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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
JNustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbellage.

0

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den W
1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

e 53
Beſtellungen

auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den
Monat Mär z von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung u. 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpon

Aus dem Abgeordnete nhauſe.
Die reaktionären Parteien im preußiſchen Ab

geordnetenhauſe haben am Mittwoch wieder einmal
das Bedürfnis nach einer kleinen Sozialiſtenhatz ge
habt. Zum willkommenen Vorwand diente ihnen der
Fall Rottenburg und die nicht minder ſtaatsgefähr
liche Tatſache, daß in einer von der Stadt Halle
ſubvenlionierten Leſehalle, an deren Spitze ein
dortiger Univerſttätsprofeſſor ſteht, auch ſozialdemo
kratiſche Zeitungen ausliegen. Mit dieſem vernichten
den Angriffsmaterial zog Herr v. Arnim gegen den
Kultusminiſter zu Felde und es ereignete ſich das für
alle Parteien überraſchende und ſeit Jahren nicht
mehr erlebte Schauſpiel, daß die Antwort des Herrn
St udt die rechte Seite ſehr wenig befriedigte, während
die Linke dem Kultusminiſter Beifall ſpenden konnte.
Herr Studt erklärte, mit erfreulicher Entſchiedenhett,
daß zu einem disziplinariſchen Vorgehen gegen den
Kurgtor der Univerſität Bonn wegen ſeines Aufrufs
zugunſten der Bergarbeiter nicht der geringſte An
vorliege. Der Kultusminiſter, der, als der Fall
Rottenburg in der Kommiſſion zur Sprache gebracht
worden war, über die Einzelheiten noch nicht genau
informiert war, bezeichnete heute, auf Grund ge
naueſter Kenntnis des Vorganges, wie er ausdrück
lich erklärte, den Aufruf lediglich als „einen Akt der
Menſchenfreundlichkeit und Mildtätig-
keit Ueberdies könne auch ein Mann wie
Rottenburg mit Rückſicht auf ſeine Verdienſte um
das Reich und auf ſeine langjährige Vertrauens
ſtellung bei dem Fürſten Bismarck beanſpruchen, daß
er mit einem anderen Maße gemeſſen werde. War
auch dieſe letztere Argumentation eine Abſchwächung
ſeines prinzipiellen Standpunktes, die zudem höchſt
anfechtbar iſt, ſo war doch den paſſtonierten Scharſ
machern durch dieſe unerwartete Gegnerſchaft des
Kultusminiſters das Concept gründlich verdorben.
Herr von Zedlitz, der Percy-Heißſporn der Frei
konſervativen, machte ſeinem Aerger über dieſen rollen-

widrigen Seitenſprung der Regierung durch eine
heftige Polemik gegen die freiſinnigen Parteien Luft.
Vorher hatte nämlich der volksparteiliche Abgeordnete

Profeſſor Eickhoff im Anſchluß an die beiden er
wähnten Fälle gewiſſen Politikern der Rechten, welche
die freiſinnigen Parteien am liebſten in den allge
meinen Brei der „Ordnungsparteien“ gegen die
Sozialdemokraten hineinziehen möchten, einen dicken
Strich durch die ſchöne Rechnung gemacht, indem er
die von dem Abg. Mommſen kürzlich im Reichs
tage „namens ſämtlicher freiſinnigen Gruppen“ ab
gegebene Erklärung, daß ſie eine derartige
„Sammlungspolitik“ entſchieden zurückweiſen müßten,
noch einmal kräftig unterſtrich und Herrn von Zedlitz
mit aller Deutlichkeit zu Gemüte führte, daß ſeine
an die Adreſſe der Linken gerichtete Scharfmacherrede
das Gegenteil der beabſichtigten Wirkung haben
werde. Dieſe im Jntereſſe der freiſinnigen Parteien
ſehr dankenswerte Feſtſtellung mag allerdings für ge

Freikag den 3. März.
wiſſe Sammlungspolitiker auf der Rechten eine
ſchwere Enttäuſchung geweſen ſein, die um ſo
ſchmerzlicher berührt haben muß, als es, wie ſchon
erwähnt, für ſie nicht die einzige Enttäuſchung dieſer
Sitzung geweſen iſt.

Zur Lage in Russland.
Ueber „Gerechte und Ungerechte“ hat die

ruſſiſche Regierung wieder einmal die Schale ihres
Zorns ausgegoſſen. Sie hat nämlich jetzt die
Putilow- Werke und die Newski-Werft
vollſtändig geſchloſſen; dadurch ſind weitere
bis jetzt arbeitswillige 18000 Mann
arbeitslos. Die Regierung tat angeblich dieſen
Schritt, weil die Arbeiterführer ſich nicht um die von
den Werken erlaſſenen Bekanntmachungen kümmerten,
daß der Betrieb eingeſtellt werden würde, falls die
Arbeiter nicht die Arbeit wieder aufnähmen und ſich
inzwiſchen weiterer Agitation in den Fragen ent
halten, mit denen ſich jetzt die Schidlowski Kommiſſion
beſchäftigt.

Der Moskauer Stadtrat beſchloß am Dienstag,
ſich an den Senat zu wenden wegen der adminiſtrativen
Aufhebung des Beſchluſſes der Stadtverwaltung vom
12. Dezember, in dem eine Staatsreforin ge
fordert wurde.

Der Eiſenbahnerſtreik iſt auf den Weichſel
bahnen zu Ende. Aus Warſchan wird berichtet
Nach einer Schlußkonfereng der Direktion der
Weichſelbahn wurden die Bevingungen der Beamten
und Arbeiter angenommen und die Genehmigung des
Kommunikationsminiſters nachgeſucht. In dieſer
Woche dürfte ſomit Betrieb vollſtändig wieder
aufgenommen ſeit treikſchaden beträgt bisher
300000, die Summe der bewilligten Lohnerhöhung
100000 Rubel. Perſonal der Zweigbahnen
Groczky, Vilanvwsky t y iſt in den Aus
ſtand getreten.

Das

Polizei dementiert

d der PolizeiJn Lodz ſind die Schlächter und die
Arbeite Drückereien in den Ausſtand getreten
etzt ten Mal.

zende Nachrichten kommen über Warſchau
ändbezirken. Die Streikbewegung

Landarbeitern hat begonnen. Jn der
mgegend von Siedlez tritt die Bewegung be

onders heftig auf. Die Landarbeiter verlangen
jöhere Löhne. An verſchiedenen Orten fanden Ruhe

ſtörungen ſtatt; in 40 Dörfern haben die Bauern
die Monopolmagazine in Brand geſteckt. Die allge
eine Lage verurſacht große Beunruhigung.itte

c n 3 vvom Aus ſt a

den

Für die rwirklichung der Parole
ller Länder vereinigt Euch“

enden Arbeiter in Rußland den Augen
Nach dem „Vorwärts“ verbreiten

en eiter folgenden Aufruf, der ſich auch
die Arbeiter Deutſchlands wendet:
„Genoſſen, A r Fro chs, Deutſchlands und der

anderen freien Länder ir, Arbeiter Rußlands, haben be
ſchloſſen, gegen unſere Feindeloszuſchlagen: gegen

Monarchie und den Kapitalismus, mit
auch ihr viel zu kämpfen genötigt waret

ſeid, indem ihr zahlreiche Opfer für ein beſſeres

leiblichen Hunger kann man ertragen
aliſche Hunger ſind aber unerträglich, und

haben be en, den teuerſten Preis zu bezahlen, um
Rechte zu erlangen, die Euch ſchon lange eigen ſind. und in
dieſer Abſicht haben wir einen allgemeinen Streik veranſtaltet,
in deſſen Verlauf wir uns an den Zaren mit einer friedlichen
Petition gewandt haben, in der wir unſere unerläßlichen Forde
rungen niedergelegt haben. Unſer Zar hat aber nicht uns anhören

wollen, und be eſtimmte, waffenloſe drei
hunderttauſendkö Irbeiter, die bei ihn Schutz
und Gerechtigkeit ſuchte i ſchießen. Die Regierung wider
ſetzt ſich dem er Volkes und hat beſchloſſen, um jeden
Preis den Krieg fortzuſetzen. Darum hat ſich unſere Re
gierung mit Beſtetlungen für Waffen und
Munition die infolge des Streiks bei uns nicht ausge
führt werden können, an Euch gewandt. Genoſſen! Iſt
es möglich, daß Jhr uns nicht unterſtützt? Jhr
raubt uns die Möglichkeit weg, den Streik fortzuſetzen, der in

die Waf um den Kampf gegen
fortzuſetzen.

Jetzt iſt der große Augenblick im Leben

die
denen

G geiſtige, der

Genoſſen

1905.

der Völker gekommen, wo das Wort von Karl Marx
„Proletarier aller Länder vereinigt Euch“ Zur
Parole des geſamten Arbeitervolks werden ſoll,
und die Proletarier der ganzen Welt einander helſen ſollen,
um ihre heiligen Rechte auf Leben zu ſchützen. Die ſtreikenden
Arbeiter.“

Der „Vorwärts“ ſchließt daran die Mahnung, mit
erhöhter Aufmerkſamkeit darüber zu wachen, daß die
heimiſche Induſtrie keine Waffen für Rußland liefert,
und verdächtige Fälle zu ermitteln. Jm übrigen übt
der „Vorwärts“ große Zurückhaltung in der Be
ſprechung dieſes Aufrufs; vielleicht, weil er von der
Empfindung erfüllt iſt, daß mit demſelben Recht,
wie hier die Arbeiter außerhalb Rußlands den ruſſi
ſchen Arbeiter Unterſtützung angedeihen laſſen ſollen
im Kampfe gegen die Monarchie, andere Kreiſe
außerhalb Rußlands aufgerufen werden könnten zum
Kampfe für die Monarchie in Rußland.

Russland und Japan.
Die letzten Kämpfe auf dem Kriegsſchau

platze haben wieder mit Erfolgen der Japaner
abgeſchloſſen. Marſchall Oyam a berichtet,
daß eine japaniſche Abteilung den Feind am
23. v. M. bei Chinghoching, 30 Meilen öſtlich von
Penſiko, angriff. „Starker Schneeſturm, die Uneben
heit des Geländes und das Schmelzen des Eiſes des
Tatzuho hinderten unſere Bewegungen in hohem Grade,
äber um die Mittagsſtunde gelang es unſerer erſten
Linie, nahe an die feindliche Stellung heranzukommen
Und einer heftigen Angriff zu machen. Die ruſſiſchen
Streitkräfte, beſtehend aus 16 Bataillonen mit 20
Kanonen, die eine durch mehrere Reihen von Ver
teidigungswerken geſchützte ſtarke Stellung inne hatten,
leiſteten ſtarken Widerſtand. Am 24. Februar er
neuerten wir mit Tagesanbruch den Angriff mit fol
gendem Granatfeuer, und am abend ſiel Chinghoching
in unſere Hände. Der Feind wandte ſich in voller
Flucht nach Norden, ſteckte Chinghoching in Brand
und ließ auf dem Kampfplatz 150 Tote zurück. Wir
eroberten drei Maſchinengeſchütze, zahlreiche Gewehre
und Munition. Die feindlichen Verluſte werden als
bedeutend geſchätzt. Wir hatten keinen einzigen Ver
luſt durch Erfrieren.“

Reuters Korreſpondent meldet über London aus
dem Hauptquartier Kurokis vom 26. Februar:
Die Japaner errangen geſtern einen bemerkenswerten
Sieg über Rennenkampf, wichtig beſonders wegen
des gewonnenen ſtrategiſchen Vorteils. Der Kampf
fand in gebirgiger Gegend, 30 bis 45 Meilen öſtlich
von Jentai ſtatt. Die Infanterie Kurokis entfaltete
wieder bemerkenswerte Eigenſchaften und zeigte ihre
Ueberlegenheit über die ruſſiſche Kavallerie. Bei der
geſtrigen Bewegung ſchwenkte eine Truppenabteilung,
die von Penſiho vorgeſchoben wurde nach Nord
oſten herum und trieb die Ruſſen vor ſich her. Dann
hielt ſie ſtarke Linien beſetzt, bedrohte den ruſſiſchen
linken Flügel und nahm teilweiſe Stellungen ein im
Oſten von Taitſeho. Rennenkampf befehligte
1 Diviſionen Kavallerie, 1 Diviſton Infanterie,

Abteilung Scharfſchützen. Das Hauptgefecht fand
nordöſtlich von Tſinchenchen ſtatt, wo die Ruſſen
ſich verſchanzten und ihre Stellungen hartnäckig ver
teidigten.

Jm Kampf um Tſinchenchen ließen die
Ruſſen 203 Tote auf dem Schlachtfelde zurück, ihr
Geſamtverluſt wird auf mehr als 2000 Tote und Ver
wundete geſchätzt auch verloren ſie mehrere Maſchinen
Geſchütze. Freitag abend nahmen die Japaner
den TekitkiHügel, ſüdlich vom Schaho, nicht
weit ſüdweſtlich vom Witoſan.

Jm Rücken Kuropatkins haben die Japaner
die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Tieling und
Kaiyun zerſtört. Es heißt, daß ſtarke gut be
waffnete Tſchuntſchuſenbanden bereit ſeien, den Rück
zug aller ruſſiſchen Abteilungen, die ſich bemühen
ſollten, der Ein ſchließungsbewegung Kurokis
zu entgehen, zu beunruhigen.

Vom Kriegsſchauplatz wird ferner dem „Lok.
Anz. berichtet: Schon zwei Tage und Nächte unter
halten die Japaner ein heftiges Feuer aus ſchweren



Geſchützen auf den Nowgorodski und den Putilow
hügel. Wahrſcheinlich bereiten ſie einen förmlichen
Angriff dieſer Stellungen vor. Vergangene Nacht
wütete ein Kampf bei der Eiſenbahnbrücke am Schaho.
Um 2 Uhr nachts wurden die Brückenbefeſtigungen
und die Brücke ſelbſt von den Ruſſen ge
nommen. Ein naheliegendes Wäldchen jedoch blieb
nach heftigem Kampfe in den Händen der Japaner.
Der Kampf dauert auf der ganzen Linie an. Jn
den feſten Poſitionen ſind die Mannſchaften hinter
Blindagen gut verborgen. Auf der rechten Flanke
nahmen die Ruſſen Dorf Baotoatſchu, das dicht bei
Sandepu liegt. Die Ruſſen warfen Handgranaten
nach Sandepu hinein und brachten dadurch den
Japanern große Verluſte bei, ſo daß Panik und Un-
ordnung bei ihnen entſtand. Jm Zentrum verſuchten
die Japaner in der Nacht des 27. v. Mts. einen
Durchbruch bei Fyndinpu. Ein Teil der vorderſten
ruſſiſchen Truppen mußte zurückgehen, da die Japaner
mit ſehr ſtarker Macht vorrückten. Doch eilten bald
ruſſiſche Verſtärkungen herbei, und die weiteren An
griffe wurden abgeſchlagen.

Ueber die zweitägige Schlacht bei Tſchin
hoſching bringt ein Telegramm der „Daily Mail
aus Tokio vom 28. Februar, übermittelt aus amt
lichen Quellen, nachſtehenden Bericht

Die Japaner erreichten Tſchinhoſching am 23. Februar.
Von Tagesanbruch ab wütete ein heftiger Schneeſturm, der
bei der Schlüpfrigkeit des Terrains die Bewegung der Truppen
ſehr erſchwerte. Gegen Mittag näherte ſich die erſte Linie den
ruſſiſchen Vorpoſten und begann einen ungeſtümen Angriff auf

die ruſſiſchen Stellungen. Von Natur ſtark, waren dieſe
mächtiger gemacht worden durch Feſtungswerke, deren Herſtellung

mehrere Monate beanſprucht hatte. Die Stellungen waren
auch durch mehrere Linien von Drahthinderniſſen geſchützt.
Die Ruſſen boten hartnäckigen Widerſtand. Beim Einbruch
der Nacht war noch kein entſcheidendes Reſultat erzielt und beim
Morgengrauen des 24. Februar erneuerten die Japaner den

Angriff. Ein furchtbares Handgemenge entſtand und beiderſeits
wurden Handgranaten geworfen Die Ruſſen kämpften mit
Löwenmut, waren aber außer ſtande, den verzweifelten Front
angriffen der Japaner zu widerſtehen, und ſo fiel denn um
6 Uhr abends Tſchinhoſching in die Hände der Japaner.
Die Ruſſen waren 16 Bataillone und 20 Kanonen ſtark.
Vor dem Rückzug verbrannten die Ruſſen das Dorf und
zogen ſich alsdann im Zuſtande der Verwirrung nordwärs
zurück. 150 Tote wurden auf dem Kampfplatze zurückgelaſſen.
Die Japaner erbeuteten drei Maſchinenkanonen, eine Menge
Gewehre und Munition. Nach Ausſagen von Chineſen
wurden über tauſend Tote und Verwundete von Tſchinhoſching
nordwärts weggeſchafft.

General Kuropatkin meldet vom 27. d. M.. Der
Feind ging gegen unſere Abteilung bei Ubenepuſa vor, wurde

jedoch un n ebenſo wurden die Japaner bei Kaotulin
und Beigaolin zurlickgeworfen. Unſere Schützen beunruhigten

den Feind auf der ganzen Front ſie warſen Handgranaten
auf der Linte Batfaisge, Saodepu, wo ſie Aufregung hervor
riefen, ein um zehn Uhr abends eingegängener Bericht meldet
die Einnahme des Brückenkopfes am Schaho; viel Material
iſt erobert. Vom 2. d. M. meldet General Kuropatkin:
Unſere Avantgarden bei Koudaza halten ihre Stellung; nach
einem erbitterten Kampf wurden die Japaner bei Kaotulin
zurlickgeworfen.

Jn Tokio wurde in einer Verſammlung von
Bankiers und anderen Finanzleuten über die Subſkrip
tion zur inneren Anleihe beraten und ausgeführt,
daß, ſobald die Liſte ausgelegt würde, die Anleihe
überzeichnet werden würde. Die Bankiers gaben be
kannt, daß ſie 60 Millionen, der kaiſerliche Haushalt
5 Millionen und andere Körperſchaften und Privat
perſonen 40 Millionen übernehmen werden. Man
erwartet, die Anleihe werde doppelt gezeichnet werden.

Auch Rußland beabſichtigt, eine neue An
leihe aufzunehmen und iſt zu dem Zwecke bereits
mit Pariſer Banken in Verbindung getreten.

General Stöſſel mit Frau iſt am Mittwoch
in Petersburg eingetroffen und am Bahnhof vom
Kriegsminiſter und dem Chef des Generalſtabes
Generalleutnant Frolow empfangen worden. Der
Frau des Generals Stöſſel wurden von Petersburger
Damen des Port ArthurKomitees Blumen überreicht
Stöſſel begab ſich, von Hurra begrüßt, nach dem
Paradezimmer, wo General Bogdanowitſch eine An
ſprache an ihn richtete, worin er darauf hinwies, daß
der General ein durch Mißerfolge auf dem Kriegs
ſchauplatz und durch Wirren im Innern gedrücktes
Rußland wiederſehe. Stöſſel ſprach in ſeiner Er-
widerung die Ueberzeugung aus, daß die Wirren
nicht von den Ruſſen hervorgerufen ſeien, ſondern
das Werk der Japaner ſeien, die die ruſſiſchen
Stellungen auf den Kriegsſchauplatz mit den Prokla
mationen überſchütteten.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeit“ ver

öffentlicht eine Erklärung, die Franz Koſſuth
ihrem Budapeſter Korreſpondenten auf deſſen Frage,
was nun in Ungarn zu erwarten ſei, ge
geben hat. Koſſuth erklärte: Meine Antwort iſt die
das Chaos. Man hätte Ordnung und Frieden
ſchaffen können alle Vorbedingungen hierfür, ſämt
liche Mittel, auch die loyale Abſicht, waren vorhanden,
aber es en daß unſere Verfaſſung die Feuerprobe
nicht beſtehen kann. Die Nation ſtellte ſich auf
unſere Seite. Auf die Frage, ob in Ungarn geſetz
widrig mit einer Verletzung von Recht und Geſetz
regiert werden kann, antwortete die Nation mit

großer Majorität Nein! Dagegen wurde auf die
Frage, ob das auf der 1867 er Baſis fußende
Regime unmöglich ſei, von allen rein ungariſchen
Wahlbezirken mit Ja geantwortet. Die koalierte
Oppoſition verlangt aber weder die Abſchaffung der
Geſetze vom Jahre 1867, noch die Errichtung einer
Perſonalunion. Seine Majeſtät akzeptierte aber das
Programm der Majorität nicht, infolge des königlichen
Vetos kann keine Majoritätsregierung gebildet
werden. Es wird alſo keine Jdemnität, kein
Budget, keine Rekruten geben, bis der
Monarch ſich entſchließt, die Majorität zur
Bildung auf Grund ihres Programms aufzu
fordern. Ein Artrkel des Grafen
Albert Apponyi im „Bud. Hirlap“ kommt zu
dem Schluſſe, daß die vereinigte Oppoſition bei
Aufſtellung ihrer nationalen Forderungen unter das
Mindeſtmaß desjenigen gegangen ſei, was ſie hätte
verlangen können, und ſie habe ſich dieſe Beſchränkung

auferlegt, um den Boden der Verfaſſung nicht zu
verlaſſen. An der Verſchleppung der Kriſe ſeien die
jenigen ſchuld, die ſeit jeher die ungariſche Verfaffüng
nur als eine Form zur Verhüllung abſolutiſtiſcher
Herrſchaftsabſtchten betrachten, und die auch jetzt über
die gewaltige Aenderung der Lage durch die Befriedi
gung ihres perſönlichen Ehrgeizes hinwegkommen
möchten; das werde aber nicht gelingen, denn die
durch den Willen der Nation emporgekommenen
Männer würden ſich niemals durch Befriedigung per
ſönlichen Ehrgeizes zur Verletzung ihrer Pflicht ver
leiten laſſen.

Frankreich. Mit den franzöſiſchen Heeres
verhältniſſen hat ſich am Dienstag die franzöſiſche
Deputiertenkam mer in der Generaldebatte über
den Militäretat beſchäftigt. Jn der Kammer ver
langten mehrere Redner ſtrenge hygieniſche
Mäßnahmen in den Kaſernen. Augagneur kon
ſtatierte, daß der Geſundheitszuſtand im
deutſchen Heere beſſer iſt als im franzöſiſchen
Um den letzteren zu verbeſſern, müßten bei der
Rekrutierung die ſchwächlichen Leute ausge
ſchloſſen, die Zubereitung und Verteilung der
Lebensmittel in den Kaſernen ſtreng überwacht, die
Regeln der Hygiene in den Kaſernen genau beobachtet
und Ueberanſtrengungen der Mannſchaften vermieden
werden. Graf d'Alſace (Republikaner) wies auf die Er

höhungdes Effektivbeſtandes des deutſchen
Heeres bin; er ſagte, in den von Deutſchland annek
tierten Propinzen ſtänden drei Armeekorps, und zählte
die Aufgaben auf, die der deutſchen Infanterie Kavallerie

und Artillerie nebſt den Spezialtruppen geſtellt
ſeien. Hinter dieſen drei Armeekorps ſtänden weitere
acht oder zehn mit ſehr bedeutender Effektivſtärke.
Auf ſeiten der Franzoſen ſeien dagegen die Effektiv
beſtände beträchtlich geringer. Redner ſprach mit
Anerkennung von der Tüchtigkeit der franzöſiſchen
Offiziere und bemerkte dann, ihn erfülle der Gedanke
mit Sorge, was im Falle einer Kriegserklärung aus
den am weiteſten vorgeſchobenen vier Diviſionen in
Nancy, Toul und Verdun werden würde die Diviſtonen
in Nancy würden ſicherlich vernichtet oder zum Rück
zug gezwungen werden. Die Deutſchen ſeien fort
ſetzt beſtrebt, ihre militäriſchen Verhältniſſe aufs äußerſte
zu verſtärken; es würden neue Forts errichtet und
neue Eiſenbahnlinien gebaut die Effektivbeſtände ſeien
bei den Deutſchen immer vollzählig, während im franzöſt
ſchen Heere, wie die amtlichen Berichte zeigten, die
Effektivbeſtände der Kompagnien allmählich von 175 auf
140, 130 und im Juni vor. Jahres ſogar auf 90 Mann
herabgegangen ſeien. Es ware ſinnlos, einer
Nation an Truppenzahl gleichkommen
zu wollen, die 20 Millionen Einwohner
mehr hat als Frankreich, aber für ausreichende
Stärke der Truppen zur Deckung der Grenze
müſſe geſorgt werden denn da handle es ſich um
die Sicherheit des Landes. Meſſimy (ſozialiſtiſch
radikal) erörterte die Folgen der zweijährigen
Milikärdienſtzeit. Er ſchlug vor, die vierten
Bataillone an der italieniſchen Grenze eingehen zu
laſſen, eine Maßregel, durch die man die Wieder
ausſöhnung Frankreichs mit Jtalien dokumentieren
ſollte. In der Mittwochſitzung der Kammer, in der
die Beratung über das Militaärbudget beendet wurde,
lenkte der Abg. Ferri de Ludre die Aufmerkſamkeit
des Kriegsminiſters auf den neuen Anſtoß, welchen
Deutſchland gegenwärtig dem Bau von Forts
an der Grenze gegeben habe, und verlangte Maß-
nahmen zum Schutze Nancys gegen einen feindlichen

Einfall. Eine Miſſion nach Franzöſiſch
Kongo zu entſenden, hat ein Miniſterrat be
ſchloſſen. Die Miſſton ſoll unter der Oberleitung
de Brazzas ſtehen und die dortigen Verhältniſſe unter
ſuchen. Der Miniſterrat ermächtigte ſodann den
Kriegs und den Marineminiſter, der Deputierten
kammer einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach die
von Militär und Marine Angehörigen begangenen
gemeinrechtlichen Verbrechen und Vergehen den ordent
lichen Gerichtshöfen zu überweiſen ſind.

Türkei. Jn Albanien droht ein Aufſtand.
Nach einer Meldung des Mancheſter Dispatch“
rüſtet ſich der albaniſche Thronbewerber Fürſt

Albert Ghika zu einer Erhebung. Er will 150 000
Albaneſen bewaffnen. Das Bandenunweſen
in Mazedonien muß über kurz oder lang zu einer
Kataſtrophe führen. Jn der Nacht zum Sonntag
hatte wieder einmal eine bulgariſche Bande aus dem
Dorfe Negovan ſüdöſtlich von Florina zwei Patriarchats
Prieſter und vier Bauern entführt und ermordet. Der
rumäniſche Geſandte hat von der Pforte die Ergreifung

der Schuldigen verlangt.
Südafrika Das Reuterſche Bureau gibt eine

Meldung der Johannesburg Mail wieder, nach der
Oberkommiſſar Milner formell ſeine Entlaſſung
eingereicht hat und Anfang April auf dem Wege
um Oſtafrika zurückkehrt; das Bureau fügt hinzu,
daß der Meldung bisher nicht widerſprochen ſei.

en T
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom K. März.) Jm
Reichstag wurde heute die Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern beim Titel Staatsſekretär
fortgeſetzt. Abgeordneter Trimborn entrollte ein ſozial
politiſches Programm des Zentrums, er begrüßte in dem
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky den „Lokomotivführer der
Sozialpolitik“. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Wurm,
der zum zweiten Male ſprach, eiferte gegen den Kkafſenſtaat,
der nicht einmal zum Schutz der Arbeiter etwas täte, die
mit Giſten hantieren müßten. Abg. Blell von der Frei
ſinnigen Volkspartei befürwortete eine Reſolution, betreffend
Einfügung eines Paragraphen in die Gewerbeordnung,
wonach Agenten im Sinne des Handelsgeſetzbuches
die Legitimationskarte als Detailreiſende erhalten müſſen.
Jetzt werden ſie von der Polizei auf Grund von Gerichts
entſcheidungen vielfach wie Hauſierer behandelt. Abgeordneter
Storz von der Süddeutſchen Volkspartei unterſtützte jene
Reſolution. Nachdem noch die Antiſemiten Lettmann und
Kröſell, der Hoſpitant der Freiſinnigen Vereinigung v. Gerlach,
Abg. Gamp von der Reichspartei und Abg. v. Strombeck
vom Zentrum geſprochen hatten letzterer nahm den Hauſierer
ſtand gegen Angriffe des Abg. Erzberger in Schutz wurde
die Beratung auf Donnerstag vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat am Dienstag abend die Beratung
des Etats der Eiſenbahnverwaltung fortge
ſetzt. Mehr als 10000 neue Beamtenſtellen ſind in
den Etat eingeſtellt, die für die Schirrmänner und
Rottenführer beſtimmt ſind, um dieſen Beamten
charakter zu geben. Man nimmt an, daß dieſe
Aenderung für die Disziplin günſtig ſein werde.
Die Mehrkoſten betragen 12 800 600 Mk. außerdem
ſollen von den Bahnmeiſtern Klaſſe etwa 150 zu
Oberbahnmeiſtern ernannt werden, was ebenfalls eine
erhebliche Mehrausgabe macht. Dieſe Aenderungen
finden Zuſtimmung in der Kommiſſion. Jn bezug
auf die geringe Zahl von 150 Oberbahnmeiſtern
wird bemerkt, daß es ſich um den Anfang einer
Reorganiſation handle zudem ſtehen der Regierung
1200000 Mk. im Etat zu Gebote für Stellen
zulagen, von denen auch den Bahnmeiſtern Klaſſe
ein Teil zugute kommt. Außerdem ſind noch 202
neue Stellen von Bahnmeiſtern 1. Klaſſe geſchaffen.
Den Titel -„Oberaſſiſtent“ finden die Beamten ſelbſt
nicht hübſch. Auf eine Anfrage aus der Mitte der
Kommiſſion erklärt auch die Regierung, daß ſie auf
dieſen Titel keinen beſonderen Wert lege Demnach
wird der Titel begraben. Die Tatſache, daß die
höheren techniſchen Beamten erſt mit dem 50., die
Adminiſtrativbeamten ſchon etwa mit dem 37. Jahre
in die Direktion kämen, wird damit erklärt, daß die
letzteren nur in der Direktion Beſchäftigung finden
könnten. Uebrigens wird nachgewieſen, daß die An
ſtellungsverhältniſſe beſſer würden. Die Ausgaben
für den Titel „zur Remunerierung von Hilfsarbeitern,
zu Löhnen und Stellenzulagen“ iſt von 126,7 Mill.
auf 132,4 Millionen Mark geſtiegen.

Die „Germania“ hat mit ihrem „Scherz“
als ſolchen kennzeichnet ſie jetzt ſelbſt ihre Nach

richt, daß nicht nur in Berlin, ſondern auch in noch
vier anderen preußiſchen Univerſttätsſtädten katho
liſchetheologiſche Fakultäten geplant ſeien
ſehr ſchmerzliche Erfahrungen machen müſſen. Es
haben nämlich nicht nur nationalliberale Preßorgane
aus der poſitiven Form, in der das klerikale Blatt
ſeine Behauptung aufſtellte, den Schluß gezogen, daß
es ſich hier keineswegs etwa nur um einen Verſuchs
ballon handele, ſondern auch geſinnungsverwandte
klerikale Blätter haben den nach der „Kölniſchen
Volkszeitung“ angeblich „mit Händen zu greifenden
Spott“ als eine durchaus ernſtgemeinte Information
behandelt. So bemerkte z. B. die klerikale „Schleſ.
Volksztg.“ zu der Frage der „Tägl. Rundſchau“:
„Sollte der geſchäftige Geiſt des Kultusminiſteriums
dem Gedanken der Errichtung einer katholiſch
theologiſchen Fakultät in Berlin den Boden bereiten
wollen „Die Germania iſt auf Grund zuver
läſſtger Jnformation in der Lage uſw.“ Das
ultramontane Blatt in Breslau hat alſo das „un
gereimteſte Zeug“, wie die Germania nachträglich ihre
IJnformationen charakteriſtert, ſehr ernſt genommen,
ein Beweis dafür, mit welchem Grade der Dienſt
willigkeit des preußiſchen Kultusminiſteriums gegen
das Zentrum man im klerikalen Lager jetzt ſchon
rechnet.



Am VBVlatz für meine Jrühjahrs-
beſtelkungen zu gewinnen, eröffnete
ich mit heutigem Kage einen

verſchiedener Krtikel, insbeſondere

a schservice,
Kaffeeservice usw.

zu beſonders billigen Sreiſen.
Hochachtend

G. Heicdenreich W.
Porzellan und Glashandlung,

an der Geiſel 2.
Serstenstroh

verkauft Röckel, Halleſcheſtr. 23 a.
Ein großer Poſten

Wachstuchreste
iſt wieder eingetroffen und verkaufe ſolche zu
den billigſten Preiſen.

Friedrich Bönisch,
Johannisſtraße 18,

Holz und Spielwaren Geſchäft

Trinkeier Nandel 20 Mk.
frischel ancleier M. l 0Rt.
gute Landhbutter Stück 60 Pf.
empfiehlt S. Sktrellow,

Gotthardtsſtraße 39.

Geraer
Kleiderstoffe

e Neuheiten
in Frühzah rsſtoffen

zu n Kleidern und Bluſen e

Ia Oan der Geiſel 2.

r et S
v. Sachſen Thüringen Grube von
der Heydt b. Ammendorf (Bäumchen).

Grube Kötſchan.

Acheng Vogeh ff ter! en
Durch außergewöhnlich günſtigen Abſchluß

in Bezug von
prima ſüßen Sommerrübſen

iſt es mir möglich geworden, denſelben zu e
den Preiſen bis auf weiteres abzugeben

1 Pfd. 0,21 Mk., 5 Pfd. 1,60 Mk.,
10 Pfd. 1,90 M. 20 Pfd. 3,60 Mk.

Univerſal-Miſchfutter, a Pfd. 0,25 Mk.
H. Lehmanm, Dammſtraße 14,

Mitglied des Kanarienzüchtervereins.

Täglich friſch gebr.

Ha ar es.
Ia. badische Nudeln,

Feld u. Garten-Samen
empfiehtt Kustavy Jraxdorf,

Neumarkt 77.
Mitglied d. Merseb. Rabatt-Spar-Vereins.

AueFreitag den 3. März er.

n keine e Singſtunde.
Der Vorſtand.

82 Uhr,Sonnabend den 4. März,

Monats versammlung.

Ktatlscher Pestalozzi-erein.
Abendunteraltung

März 1905 im Sanle des „Tivoli“,
Anfang 7 Uhr.

ProgrammZweite m d o nie v. Beethoven. Adagio wolto,

gaut 4.

AHegro con brio.2) M ännerchöre: a. Herweghis Reiterlied v. W. Sturm
P. Es war ein Traum v. Lassen, arr. v. C. Schumann.

3) Lieder für sopraän: a. An die Hoffnung v. Peatheret Fräulein
b. Möndnacht v. R. Schumann. Löchelt

a. Rowmanze v. R. Volkmann
b. Konzert-Polonaise v. D. Popper Lehrer Fr. Sachse.
a. Mein Herz ist n a. J. Brüll.b. Magdlein hab' acht v. WohlgemuthVortrag des Herrn St e u nerintengenten Professor Bithorm:

„Kind und Kunſt“.
6) Thema und Variationen aus dem Quintett v.
Lieder für Sopran-

a. Ernst ist der Frühling v. Hugo Wolf.
b. Wieder wöcht ieh dir begegnen v.
é. Krühlings nacht v. R. Schumann.

8) Quartett: Toskanische Lieder v. R. Weinwurm.
9 Männerchöre im Volkston: a. Verzagen v. Kühnbold.

b. Du mein Leben v. H. Jüngst.
c. Roselchen v. Maier

10) Kätchens erste Véte. Müsikalische Besuchszené v.
Dirigent: O. Löchelt.
Der Vorstand

Möbius

H Cellostücke:

5) Männerehöre:

Schubert. op. 114.

I. Eräuleinen tchelt

G. Burwig.

Kessel. Röthe.

Dieſelben eignenfür Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis

Naumann Schreſhmaschine „IDEMIL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. Baar, Merseburg, Markt 5.

n m n h eWrchlcter deren Nren
er Momademeinde. B. alvormacher, Burgſtr. 6.

Montag den 6. März, abends 8 Uhr, imn Gasthof Gorbetha.Prediger Jordam: „Kirchliche Bilder aus
Hamburg“. Gäſte willkommen Zum Pfannkuchenſchmaus u. Ball

D. N.Der Vorſtand. Sonntag den 5. März ladet ergebenſt ein
Wälhelim Kirchnerren TüpitHeute Freitag abend 9 Uhr Sonntag den 5. März

Verſammlung großern Maslenball.e Anfang abends 659 Min. EntreeMer ſeburger 25 Pf. Masken Eintritt frei.
Tan dwelgr- Verein Es ladet ein

Albert Schmidt.Du Verein beabſichtigt zum Beſten der bis ort
zu veranſtalten, welcher Sonntag den 5. März

Sonntag den 5. März er., Pfannkuchenſchmaus,
abends S Uhr,in der „Kaifer Wilhelms Halle ſtattfinden e e e n re

eines Komikers.

Roenneke.

im „Tivoli“.

S
Leumarkt 36

Kalser-OlIhelmshalle.

Welt-Panorama.

W oKuge Andrees Ballonfahrt.
Nächſte Woche: Neu Aeghpten. Neu!

Deutscher Kaiser.
Sonnabend und Sonntag

e.
Einſatz 1 Mk.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Gaſtwirt am.
Ein Kleinknecht,

144—15 Jahre alt, wird per 1. April zu mieten
geſucht. Franz Kabisch, Göhlitzſch.

Scretber
mit guter und flotter Handſchrift für ein Fabrik
kontor per 1. April er. geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre an die
Epped. d. Bl. erbeten.

Zu Oſtern findet junger Manu als Bäcker
lehrling gute

e hrstef le
bei Vritz Dittmnaxamz, Bäckermeiſter,

Leipzig, Südſtr. 27.
Für ſofort findet ein fſunges Mädchen als

Lernende
in meiner Damenſchneiderei Aufnahme

B. Wemndlamädl, kl. Ritterſtr. 12, III.

Einen Lelyrling
ſucht zu Oſtern I. Löhbe, Fleiſchermſtr.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
die Bäckerei zu erlernen,

kann am 1. April bei mir in die Lehre treten.

Th. Hartmann Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Schaaf, Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.
Tüchtige jüngere Verkäuferin

ſucht baldige Stellung. Offerten unter M
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrüng
für Bäckerei ſucht

Carl Franke, Dürrenberg.
Ein Schmſegelehrſine
aufs Land geſucht. Zu erfragen beiO. Meister Eiſenhandlung.

Ein kräftiges, freundliches

Dienstmädchen,
nicht über 16 Jahre alt, wird zum 1. April
er. geſucht Karlſtraße 11, part.

Sauberes MNödchen oder Frau

für vormittags ſofort als Aufwartnng geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Friedrichſtraße 10.

Ein junges Mädchen, welches Oſtern die

e Aufwartungn als Lauchſtädterſtraße 7 part.n guberes ſuchen
s Aufwartung für den n ſofort geet Kiättler, Weiße Mauer 5.

Gin kräftiges Nödchen,

welches Oſtern die Schule verläßt und Liebe zu
Kindern hat, zum 1. April Zeſucht

Domuprobſtei 3.
Ein Vienſtmädchen aufs Land bei 59 Tir.

Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

T
Für ein hieſiges Poſamentengeſchäft

wird per ſofort oder ſpäter ein junges
Mädchen aus guter Familie als

Lehrmädchen
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten mit
Angabe des Alters unter I II an die
Exped. d. Bl. erbeten.

9 3 welches Oſtern die1 junges Mödchen, Schule verläßt, ſucht

leichten Dienſt. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf Lohn geſehen. Zu erfrageu
von abends 6 Uhr ab oder Sonntags

verlängerte Friedrichſtraße 3 a. 1 Tr.

wird. Zur Aufführung kommt:Der Raub 3 ur guten Quelle.ent abend Satginochen.
Der Reinertrag ſoll es dem Verein er

möglichen, in immer wirkſamerer Weiſe hülfs
WurſtS s hausſchlachtene Wurſt.gewähren und wird zu dieſem Zwecke um rege h h c

Beteiligung, wie ſie früher dem Verein n Bermann Kotheée. Unteraltenburg i

für diesmal ergebenſt gebeten.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen Heute
Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter t Schlechteteß

Sitz 30 Pf.) ſind bei Herrn Franke (Reſtau

dem Vereinsboten, Kamerad Laeen zu haben. Heute

Das Direktorium. F2 Schlachtefeft
Sonntag den 5. März, von nachm. 3 Uhr ab, Hotel halber Mon.

Der Vorſtand.

der Sabinerinnen.
Heute Freitag

bedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu

dankenswerter Weiſe zugewendet wurden, auch b h in nIl 0 egtauratlon.
ſtatt.

rant Ratskeller), ſowie an der Kaffe; für
Mitglieder und Angehörige, ſowie deren

Cingelgdenen bei Kamerad Trobitz ſch und um a b 8884alleP.,

V h
ausgeführt e Hallmetſte Stadtkapell e

apelle,wozu freundlichſt einladet Schmidt. Schlachtefeſt.

Veißes Taſchentuch verloren,
Oberburgſtraße i0.

auf dem Schul verWenn en e en
Belohnung Leungerſtraße 4



Puter und Puthennen,
Perlhühner, Poularden,

Capaunen, Wenn
Ia. Rotwildkeule a Pfd. Mk. 1,00,

do. Blatt a 0,65
do. Kochfleiſch 0,25,
Wwilde Kaninchen

h Emil Wolf.
Junge Gänse, Pucer, Poularden,Capaunen und perinühner,

Pariser Kopfsalat, Maltakartoffeln,
prachtvolle engl. Matjesheringe,

russ. bittre Orangenempfeht Zimmermann.
Nur

Carl Kochs
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Müttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern,
wenn ſie gedeitzen c n n

ehgch.

10 20

alter Bergmann
Carl Schartot, Unteral
Wittzeknt Köätteritzſch,
Robert Ziegenhorn,
Hüthet, U
Th. Sir
Adolf Böüh
Frankleben
Neumark. b
Stedten
Mücheln

Gatterſtedt bei
Stenden Bern
Lauche P

e l

tetſter,
G. Noth

Hempel:
Fünner;

Usert Traeger
Reinh Tiete ich, W Nagel

iertu rt

Aangenberg
t tammer,b Schaf ſtädt Emma Dobritzſch,

e v dung Otto Beinroth.re
e gänz e Aufgabe des Ladengeſchäfts

Glas Porzellan
Steineutcaren

zu billigſten ſern

Aer Morn,
Gotthardtsſtr, 17.

großes Lager, ſtaunend billige Preiſe. Für
nur 3,50 kaufen Sie 100 Stück gute 5 Pfg.
Zigarren bei

Louis Albrecht.
Ioulvo Alle Solidaria- Fahrräder

g auf Wunsch Teilzahlung.
An2.20, 30, 50 M. Ab2z. 8-15 M.

W monstüeh. Reichsräder von
S 64M. an. Aubehörteile spott-S S billig. Preislste umsonet.

T. en d r h OS Oharlottenburg 5. Noc 89)

üohnerwachs,

gelb und weiß, in Büchſen a 80
und 1 Mark,gelbes Wachs ad

Terpentinöl,
Schellack,

dengat. Spiritus,
Stahlſpäne

a Paket 25 Pf.
in der Drogen- n. Farben

handlung von
Oscar Leber

Burgſtraße 16.

Zur bevorſtehenden Saiſon
empſehle ich ureineir werten Kunden, ſowie einem hochgeel hrten Publikum von Merſeburg und

wer mein reichhaltiges Lager in

a peetens
vom einfachſten Naturell bis zu den feinſten Form und Goldtapeten in neuen ge
Deſſins zu billigen Preiſen. Vorjährige Sachen gebe zu Einkanfspreiſen ab.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in

Linoleumte Ppichen, -Porlugen und -Länfern
in allen Breiten und e Deſſins,

kellvorlugen und Gummtchdecken
in großer Auswahl. Alle in mein Fach ſchlagenden Tapezier Polſter- und
arbeiten werden pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt.

h. Hé per Buregtrasre Nr. 9.

Als Vädgüccal cher

M en e nfür Merſeburg und Umgegend
gewähre auf Bareinkäufe von heute ab

Hambur
Hamburg-Braſi ilie n
Hamburg L
Hamburg- OſtaſienHamburg rig

Die Dampfer d
Verpflegung vorzügli
decksPaſſagiere.

h n zur See:Weſtindienfahrten a n3 ivierafahrteOrkentſanrt Nach Ei ugland, Jr a und Schottland
Reifen nach berühmten Vadeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen der Geſellſchaſt, ſowie

die Abteilung Perſonenverkehr der
e Amerika Linie, Hamburg.

Jn u a. ze, Bernburgerſtr. 32. 5h h

iburg Frankreich

Ha nb urg Central Amerika.

eten bei ausgezeichneter
Kajüten wie Zwiſchen

h nackvollen

Dekorativns-

in faſt allen Zigarrengeſchäften zu ha

e

u g) von hotein S die heror
50 v

duktion
r. und Sralis.
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Deutsch-Südwestafrika.
Mit dem Dampfer „Profeſſor Woermann“, welcher,

wie ſchon gemeldet, den Transport in das
Aufſtandsgebiet bringt, hat auch die 8. und 9. Trans
port-Kompagnig am Dienstag die Ausreiſe nach
Swakopmund angetreten. Die Kompagnien
dienen zur Auffriſchung der Feldformation und ge
langen in gleicher Weiſe zur Einſtellung in die Feld
regimenter und Feldartillerie Abteilungen, wie das am
22. November v. J. bereits abgegangene Transport
Bataillon zu fünf Kompagnien und die 6. und 7. Trans
port-Kompagnie, welche am 6. Dezember v. J. ein
geſchifft wurden. Für Monat März iſt ein weiterer
Truppentransport zunächſt nicht in Ausſicht genommen
worden.

Behufs Feſtſtellung der Art und des Ver-
laufs des in Südweſt Afrika berrſchenden Typhus
iſt angeordnet worden, daß ſich an der Unter
ſuchung der heimkehrenden Typhus Rekonvaleszenten
das Jnſtitut für Jnfektions Krankheiten beteiligen
ſoll. Die Kranken der Schutztruppe werden zu
dieſem Zwecke dem Garniſon Lazarett l in Berlin
überwieſen

Deutschland.
Berlin, 2 März. Der Kaiſer unternahm

Mittwoch morgen den gewohnten Sparziergang im
Tiergarten, beſuchte den Reichskanzler, hörte im König
lichen Schloß den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets
und nahm die Rapporte der Leibregimenter entgegen.

Das Kaiſerpaar wohnte am Dienstag im
neuen Dom einem Konzert bei, das zum Beſten
des Vereins Frauenhilfe ſtattfand. Nach Beendigung
des Konzerts zog der Kaiſer die mitwirkenden Künſtler
und Künſtlerinnen in eine längere Unterredung und
kehrte dann zum Schloß zurück. Für die Reiſe des
Kaiſers zur MarineRekrutenvereidigung in Wil
helmshaven und für die Fahrt nach Helgoland,
Bremerhaven und Bremen ſind Dispoſitionen derart
getroffen, daß der Monarch am 8. März in Wilhelms
haven eintrifft und am 12. März nachmittags von
Bremen aus die Rückreiſe nach Berlin antritt.

e er Kaiſer und die Hochſchule in
Hannover Wie der „Berl. Lok.Anz.“ erfährt, iſt
die ſchnelle Beilegung der Differenzen an der Hoch
ſchule zu Hannover auf direktes Eingreifen des
Kaiſers zurückzuführen, der unzweideutig zu erkennen
gegeben hat, daß er die ſchleunige Erledigung der un
erquicklichen Angelegenheit in dem nachher erfolgten
Sinne wünſche.

Prinz Eitel Friedrich) unternahm am
Mittwoch vormittag in einem geſchloſſenen Wagen
die erſte Ausfahrt, die eine Stunde dauerte, nach
Sansſouci. Der Prinz wurde von dem ſich an
ſammelnden Publikum freudig begrüßt.

Kaiſerliche Marine. „Hohenzollern“ iſt
am 27. Februar in Liſſabon eingetroffen und ſetzt
am 2. März die Reiſe nach Genug fort. Tpobt.
„Sleipner“ iſt am 27. Februar wegen ſchlechten
Wetters nach Plymouth zurückgekehrt. Der Ab-
löſungstransport für „Condor“ iſt mit dem Reichs
poſtdampfer „Seydliz am 27. Februar in
Southampton eingetroffen und hat am ſelben Tage
die Reiſe nach Genug fortgeſetzt. Die Aufklärungs
ſchiffe der aktiven Schlachtflotte ſind am 27. Februar
zur Uebungsreiſe von Kiel in See gegangen.
Das Kanonenboot „Wolf“ hat Befehl erhalten, An
fang Mai von Kamerun die Heimreiſe anzutreten.

Prinz Friedrich Leopold vonPreußen)
iſt Mittwoch mittag an Bord des Dampfers des
Nord deutſchen LAoyd „Prinz Eitel-Friedrich“ von
Genug nach Oſtaſien abgereiſt. Zur Verabſchiedung
waren der deutſche Generalkonſul Dr. Jrmer ſowie
die Spitzen der Zivil und Militärbehörden erſchienen.

Die Gerüchte über den Rücktritt
des Handelsminiſters Möller) entbehren nach
dem „Hannov. Courier“ jeder Begründung. Wegen
der Handelsverträge werde der Handelsminiſter nicht
gehen. „Komplikationen könnten vielleicht eintreten,
wenn der Landtag bei den Berggeſetznovellen Schwierig
keiten machen ſollte.

a KGKolonjalpoſt.) Die ſür Samog in
Swatau als Arbeiter angeworbenen Chineſen,
600 Köpfe, werden, wie der „Köln. Ztg.“ aus
Berlin berichtet wird, im Laufe des März von
Swatau nach Samoa befördert werden. Die Koſten
für dieſen Chineſentransport werden von den ſamog
niſchen Intereſſenten gemeinſam getragen werden.

T

Parlamentarisches.
Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstages beſchloß, die Wahl des Abg. Winckler
(K., 7. Merſeburg) für gültig zu erklaren.

Freitag den 3. März.
Die Petitions kommiſſion des Reichs

tages überwies am Mittwoch eine Bittſchrift des
Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller betreffend das

Verbot der Arbeit an Sonn- und Feſttagen
in Glashütten, der Regierung als Material und eine
Petition über Beſeitigung des Sonntags
dienſtes in den Standesamtsverwaltungen des
Deutſchen Reiches zur Berückſtchtigung.

Die Ausarbeitung der don dem Finanzminiſter
in der Kommiſſion angekündigten Novelle zum
Einkommenſteuergeſetz, die ſchon am 1. April
1906 in Gültigkeit treten ſoll, wird, wie wir hören,
erſt dann abgeſchloſſen werden, ſobald die Wirkungen
des in Ausſicht genommenen veränderten Beſteuerungs
modus bei den Banken und Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung ſich einigermaßen überblicken laſſen.
Jn der Kommiſſion hat der Herr Finanzminiſter die
Beſorgniſſe der Banken und induſtriellen Aktiengeſell
ſchaften wegen einer ungünſtigeren Beſteuerung durch
den Hinweis darauf zu beſchwichtigen geſucht, daß
ſie durch die in dem neuen Geſetz vorgeſehene Be
freiung von der Beſteuerung ihrer Reſerveſtellungen,
auch wenn die 3 pCt. Rücklagedividende in Zukunft
verſteuert werden würden, als bei dem jetzigen Be
ſteuerungsmodus. Poſitive Angaben konnte der
Finanzminiſter für dieſe ſeine Annahme allerdings
nicht machen. Jn einzelnen Städten werden, wie
wir hören, dieſe Wahrſcheinlichkeitsberechnungen des
Finanzminiſters von den Handelskammern durch Jn
formationen bei den den Kammern korporativ ange
ſchloſſenen Aktiengeſellſchaften nachgeprüft

Volks wirtschaftliches.
Die neuen Handelsverträge treten am

1. März 1906 in Kraft. Jm deutſchöſterreichiſchen
Vertrag war als Termin für das Jnkrafttreten der
15. Februar 1906 vorgeſehen. Jnfolge Ueberein
kommens mit OeſterreichUngarn iſt dieſer Termin
auf den 1. März 1906 verlegt worden. An dieſem
Tage treten auch die übrigen Verträge ſämtlich in
Kraft.

Ueber das Ergebnis der Unterſuchung
der Beſchwerden der Bergarbeiter auf der
Zeche „Proſper“, Schacht durch die amtliche
Unterſuchungskommiſſton wird das Protokoll im
„Reichsanz veröffentlicht. Es ſchließt mit der Ver
ſtcherung, durch die Unterſuchung ſei feſtgeſtellt, daß
irgend welche Umſtände, welche das Eintreten der
Belegſchaft in den Ausſtand rechtfertigen oder be
gründen könnten, nicht vorgelegen haben.

Der Verbrauch an Margarine iſt zum
Aerger der Agrarier fortgeſetzt im Steigen begriffen.
Alle Verſuche, der Bevölkerung den Genuß der
Margarine zu verekeln, ſind mißglückt, im Gegenteil,
die agrariſche Agitation hat nur dazu beigeträgen,
unfreiwillig Reklame für die Margarine zu machen.
Das trifft insbeſondere auch zu auf den neuen Ver
ſuch, den die Deutſche Tagesztg.“ unternimmt, vor
dem Oeltalg graulich zu machen. Jm hannover
ſchen Provinziallandtag iſt ein Agrarier neuer-
dings auf den Gedanken verfallen, ein Verbot des
Verbrauchs von Margarine in allen Provinzial
anſtalten zu fordern. Dieſer Verſuch aber iſt fehl
geſchlagen, wie ſich aus folgendem Bericht der
„Deutſchen Tageszeitung“ ergibt: Rittergutsbeſitzer
Wrede beſchwerde ſich über die Verwendung von
Margarine, da durch deren Gebrauch eine Täuſchung
hervorgerufen werde und eine Schädigung der Land
wirtſchaft eintrete. Auch in geſundheitlicher Beziehung
ſei die Verwendung bedenklich, da Margarine nicht
mit Butter zu vergleichen ſei. Er ſei erſtaunt,
daß trotz aller dieſer Bedenken im Veorjahre
wieder eine öffentliche Ausſchreibung über 10000
Kilogramm Margarine für die Heil- und Pflege
Anſtalten erfolgt ſei, und beantrage, die Ver
wendung von Margarine in ſämtlichen Anſtalten
der Provinz nicht mehr zugelaſſen; die
Provinz Hannover brauche nicht gerade als ſchlechtes
Beiſpiel in dieſer Beziehung den anderen Provinzen
voranzugehen. Landesdirektor Lichtenberg beſtritt,
daß eine Täuſchung eintreten könne. Die Verwendung
von Margarine in den Anſtalten ſei durchaus kein
Geheimniß. Eine gewiſſe Schädigung der Landwirt
ſchaft erkenne er an, doch ſei dieſe ſo gering, daß ſie
kaum in Frage komme; die Erſparnis betrage für
die Provinz etwa jährlich 25000 Mk. Ritterguts
beſitzer v. Frefe meinte, in dem hohem Hauſe ſei
wohl kaum jemand, der ſeinen Dienſtboten Margarine
vorſetze, worauf Oberbürgermeiſter Struckmann
Hildesheim erwiderte, daß in ſeinem Hauſe und ſicher
auch in den Häuſern der meiſten übrigen Mit-
gliederdesLandtagesMargarineverbraucht
werde. Oberbürgermeiſter Rißmüller bemerkte, daß
Millionen von Einwohnern Deutſchlands mit Mar
garine ernährt würden, und daß man im Lande den

1905.
Kopf ſchütteln würde, wenn im Provinziallandtag ein
ſolcher Beſchluß gefaßt würde. Der Antrag wurde
zurückgezogen.

Provinz und Umgegend
G. Halle, 1. März. Heute hat die diesjährige

27. Jahresverſammlung der Miſſions-
konferenz in der Provinz Sächſen nach drei
tägiger Dauer ihr Ende gefunden. Montag den
27. Februar fanden zunächſt die im Intereſſe beſtimmter

Miſſionsgeſellſchaften veranſtalteten Nebenkonfe
ren zen ſtatt (für die drei Berliner Miſſtonsgeſell
ſchaften, die Rheiniſche und die der Brüdergemeinde),
worauf der Eröffnungsgottesdienſt in der
Marktkirche ſtattfand. Die Predigt hielt Paſtor P.
Conrad aus Berlin. Jn der Abendverſamm-
lung um 8 Uhr in den Thaliaſälen ſprach der durch
dieſe Speziglität bekannte Paſtor Zauleck aus
Bremen über die Miſſion im Kindergottesdienft. Der
Zudrang zu dieſer Verſammlung wie zum Gottes
dienſt war ſehr groß. Wir bemerkten auch außer
ordentlich viele auswärtige Geiſtliche. Der Diens
tag begann mit einer Gebetsverſammlung im großen
Saal des Stadtmiſſtonshauſes, der die Haupt
verſammlung in den Thaliaſälen ſich anſchloß.
Nach bibliſcher Anſprache und Eröffnungswort (Ober
pfarrer Wächtler) hielt der Neſtor der deutſchen
Miſſtonskenner, Prof. D. Warneck, Vortrag über
die gegenwärtige Lage der deutſchen evangeliſchen
Miſſion. Ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ver
einigte eine große Zahl der Teilnehmer. Jn ver
Abendverſammlung ſprach Miſſtonsinſpektor
Hausleiter über die Lage und Aufgabe der
Miſſton im Hererolande. Miſſ. Reichel gab
Skizzen aus der Miſſionsarbeit der Brüdergemeinde
unter den Jndianern an der Moskitoküſte und Paſtor
Meinhof ſprach über „die Kraft der Paſſion in
der Miſſion“. Auch dieſe Vorträge waren gut be
ſucht und fanden lebhaften Beifall. Mittwoch 1.
März endete die Konferenz mit einem Miſſions
kindergottesdienſt in der Pauluskirche, gehalten
von Paſtor Zauléck, und einer allgemeinen ſtudentiſchen
Miſſtons Verſammlung, in der Miſſionsdirektor
D. Buchner über Miſſton und Patriotismus und
Dr. Lepſius über die heutigen Miſſionsgegner
ſprechen. Als Reſultat dieſer drei Tage läßt ſich
anſehen Austauſch zahlreicher befruchtender Gedanken
Anregung zu weiterer kräftiger Teilnahme an der
Miſſionsarbeit und in größeren Kreiſen Zunahme des
Verſtändniſſes von Weſen, Aufgabe und Wichtigkeit
der Miſſion.

Halle, Die hieſige Kriminalpolizei hat einen guten, Aufſehen erregenden
Fang gemacht: Endlich iſt es gelungen, die Ein
brecher feſtzunehmen, welche vor Monaten die
frechen und raffinierten Diebſtähle in den Golr
warenläden der Herren Dunker, Leipzigerſtraße,
Pröhl, Gr. Steinſtraße, und Schindker, Gr.
Ulrichſtraße, ausführten. Es ſind nicht internationale
Gauner, wie man zuerſt vermutete, ſondern in ver
Hauptſache zwei Hallenſer, die Gebrüder
Schütz, zwei alte Zuchthäusler, von denen der eine
in der Deſſauerſtraße 8, der andere in der Viktoria
ſtraße 28 wohnt. Das brave Brüderpgar iſt hinter
Schloß und Riegel gebracht und ſieht ſeiner Ab
urteilung entgegen. Jn den Wohnungen der Ein
brecher fand man noch eine große Menge der ge
ſtohlenen Wertſachen vor, Uhren, Ketten, Colliers,
Edelſteine, ſilberne und goldene Schalen 2c., altes
Objekte, die zum großen Teile ſchon von den drei
genannten Ladeninhabern als die ihnen geſtohlenen
wiedererkannt worden ſind. Außer den beiden Schutz
iſt auch der Reſtaurateur Becker als Hehler
verhaftet worden. Becker iſt Inhaber einer ſogen.
„Mädchenkneipe“ am Kühlen Brunnen am Markt
platze und hat von den Dieben Goldwaren gekauft
und unter der Hand mit einem guten Proſitchen
wieder verkauft. Jhre Entdeckung haben ſich die
beiden Diebesgeſellen ſelbſt zu verdanken. Am letzten
Montag trafen die zwei mit noch anderen Kumpanen
in der „Klauſe St. Lukas“ an der Alten Promenade
zuſammen. Da wurde denn in dulci jubilo gelebt
und eine anſtändige Zeche gemacht. Auch tapfer
pokuliert ward und mit den Mädchen, die in dem
Reſtaurant muſizieren, charmiert; die Mädchen wurden
ſchließlich von den Geſellen aufgefordert, mit ihnen
zu gehen, indem ihnen für ihre Willfährigkeit ſchöne
Geſchenke, goldene Uhren und Ketten verſprochen
wurden. Da die Gäſte aber zu offen und auffällig
mit ihren Goldſachen renommierten, ſchöpfte der Wirt,
Herr Ruhe, Verdacht, und er benachrichtigte ins
geheim die Kriminalpolizei, die das Brüderpaar Schütz
auch faßte. Die Anterſuchungen gegen die Verbrecher
werden mit Eifer geführt.

März.



Halle. Mätz. Einen ſchweren Unfall
erlitt der Direktor des Univerſitätslaboratoriums,
Herr Profeſſor Dr. V olhord beim Experimentieren
ünmittelbar vor Schluß ſeiner Vorleſung verbrannte
er ſich am Schmelzofen derart an beiden Händen,
daß er ſich ſogleich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Der Bedauernswerte hatte große Schmerzen
auszuſtehen, ehe ihm Linderung zu teil wurde.

t Weißenfeks, 28. Febr. Das zweite Zu
ſammenturnen der freien Vereinigung von Vorturner
ſchaften aus Vereinen des Nordoſtthüringer Turn-
gaues fand am Sonntag hierſelbſt ſtatt. Die hieſige
Turnerſchaft hatte die Vorarbeiten gerne übernommen,
und ſo war auch die Teilnahme eine rege und allſeitige. Dieſe reihe ſind zum Unterſchiede
von den ſchon beſtehenden amtlichen Vereinigungen
freie, weil ſie keiner beſtändigen Leitung bedürfen, an
keinen Sitz gebunden ſind, keine anderen Vorſchriften
kennen als die, in welcher Reihenfolge geturnt wird,
keine umſtändlichen Hilfsmittel und keine Unter
haltungskoſten beanſpruchen; ſte veranlaſſen eine voll
kommene Ausbildung der Vorturner und fördern die
einträchtige Turnarbeit. Werkmeiſter Bachmann be
grüßte und bewillkommnete die Erſchienenen. Das
Turnen wurde durch unvorbereitete Freiübungen ein
geleitet, zu welchen 96 Vorturnex antraten. Hieran
ſchloß ſich das Riegenturnen, und zwar in folgender
Reihenfolge: Männerturnverein Halle (Stabübungen),
Turnverein „Germania“ Weißenfels (Stabübungen),
Kochſcher Durnverein Weißenfels (Barren), Männer
turnverein Merſeburg (Keulenſchwingen), Turnverein
„Frieſen Naumburg (Bock und Barren), Turnverein
Guts Muts Halle (Pferd und Barren mit Feder
ſprungbrett), Allgemeiner Turnverein Merſeburg (Barren
und Reck), Männerturnverein Weißenfels (Federſprung-
brett, Pferd und Barren), Städtiſcher Turnverein
Weißenfels (Bock und Barren), Turnverein Germania
Weißenfels (Reck), Giebichenſteiner Turnverein (Geſell
ſchaftsübungen an einem Barren). Nach beendetem
Turnen fand man ſich im „Deutſchen Kaiſer“ wieder
zuſammen, um eine Beurteilung der Leiſtungen vor
zunehmen, die im allgemeinen in günſtigem Sinne
erfolgen konnte. Als Ort der im März nächſten
Jahres ſtattfindenden dritten Zuſammenkunft wurde
Naumburg gewählt. Den Abſchluß des Tages bildete
ein Kommers im „Schützenhauſe“. Möge die mühe
volle Arbeit der „zweiten Zuſammenkunft der freien
Vereinigung von Vorturnerſchaften“ reiche Früchte
tragen für die deutſche Turnſache. „Gut Heill

49 fels, 28.5
erſtenmal ausgehändigt. Da
handen ſtud, will die Streikleitung auch die Fabrik
kommiſſionen für ibre Bemühungen noch beſonders
entſchädigen.

Zeitz, 28. Febr. Heute vormittag wurde bei
der Scheune der Zuckerfabrik eine anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörende Frau im Alter von un
gefähr 45 Jahren am Ufer der Elſter, mit den Beinen
im Waſſer liegend, tot aufgefunden. Der Ober

körper iſt trocken. Die Polizei iſt ſofort zur Feſt
ſtellung bes Tatbeſtandes von dem Vorfall in Kenntnis
geſetzt worden. Wie verlautet, iſt die Tote eine FrauKreſſe aus Grang, die geſtern nach Deuben reiſen
wollte und abends zurückerwartet wurde.

Dieskau, 28. Febr. Als Todesurſache des
vor einigen Tagen hier verſtorbenen Kindes wird
nachträglich Scharlach angegeben alſo glücklicher
weiſe keine Genickſtarre.

Buttſtedt, 28. Febr. Während des geſtrigen
erſten dieskährigen Pterdemarktes erging es im hieſigen
Gaſthaus „Zu den drei Schwänen“ einem biederen
Landmanne, welcher ſein Pferd für 500 Mark einem
Händler anbot, recht übel. Mehr als 450 Mark
wolle er nicht abziehen, meinte dieſer, und das
Bäuerlein, welches nicht recht aufgepaß ßt hatte, ſtimmte
zu, erſtaunte aber nicht m als der Händler
50 Mk. hinlegte und dann das Pferd fortführen
wollte. Der Landmann gab es nicht her, ſondernverlangte 450 Mk. der Händler aber behauptet es
in Gegenwart von Zeugen für 50 Mk. gekauft zu
haben. Gendarmen wurden herbeigerufen, welche
aber den Streit nicht ſchlichten konnten. Das Pferd
wurde auf dem Hofe ſo lange hin und herge
zogen, bis des Landmanns Körperkraft den Sieg
davontrug. (S. Ztg.)

Aus Thüringen, 27. Febr. Aus Tübingenwird gemeldet, daß die gemeinſame Schiller
feier der deutſchen Studentenſchaft nunmehr
der Verwirklichung nahegerückt iſt. Sämtliche Hoch
ſchulen Deutſchlands, ſowie alle deutſchſprachigen
Hochſchülen des Auslandes haben der Tübinger
Studentenſchaft ihre Zuſtimmung zu der angeregten
Schillerfeier erklärt, die am 9. Mai in der Weimarer
Fürſtengruft ſtattfinden ſoll.

t Wolfenbüttel, 27. Febr. Gegen den kürzlich
voit hier verſchwundenen Rechtsanwalt Poppendieck
iſt von der Staatsanwaltſchaft in Braunſchweig ein
Steckbrief erlaſſen worden. Gleichzeitig wurde über
ſein Vermögen das Konkursverfahren eröffnet.

genügende Mittel vor

Poppendieck ſoll ſchuldigſoll der
ergriffen

ſich der Unterſchlagung
gemacht haben. Einem Gerüchte zufolge
Flüchtling inzwiſchen bereits in Barmen
worden ſein.

Quedlinburg, März. Der Kreistag des
Kreiſes Quedlinburg hat in ge eſchloſſener Sitzung ein

ſtimmig den Beſchluß gefaßt dem Kronprinzen
zu ſeiner Vermählungsfeier ein Gemälde des in
der Oberförſterei Thale gelegenen Forſthauſes Dam
bachshaus zu überreichen. Jn dem idylliſch ge
legenen Forſthauſe hat der Kronprinz in den letzten
Jahren öfter geweilt.

Salzwedel, 28. Febr. Jn ganz früher
Morgenſtunde kauerte dieſer Tage vor dem Eingang
des Gerichtsgefängniſſes eine junge, dürftig gekleidete,
barfüßige Frau. Sie wurde entfernt, lag aber bald
darauf wiederum in kniender Stellung, den Kopf an
die Tür gedrückt, an derſelben Stelle, auch zog ſie
die Gefängnisglocke und begehrte Einlaß. Tragik des
Lebens! Der Mann im Gefängnis, die
Frau auf der Straße!

Wulferſtedt, 26. Febr. Ein Wunder
doktor treibt hier ſein Unweſen. Seine Heilmethode
beſteht darin, daß er ſeine Patienten anpuſtet.
Die Polizei hat jedoch kein Verſtändnis für dieſe
Heilweiſe und hat daher gegen den Herrn „Doktor“
Maßnahmen erlaſſen.

Leipzig, 28. Febr. Durch die Erdarbeiten
am Völkerſchlacht Denkmal iſt eine Reihe intereſſanter,
3000 Jahre alter Funde aus der Bronzezeit zu
tage gefördert worden, die nach den in der Nähe
befindlichen Knochenreſten zu ſchließen aus einem
Gräberfelde ſtammen. Wenn die meiſten Urnen auch
gerſchlagen oder auch ſtark beſchädigt waren, ſo iſt es

doch gelungen, ſte wieder aus den vorhandenen Stücken
zuſammenzuſetzen. Am beſten erhalten ſind ein kleiner

doppelkoniſcher Napf von 7,5 em Höhe und ein
ſolcher von 14 cm Höhe. Ferner wurden Bruchſtücke
von zwei taſſenähnlichen Gefäßen und einige Schüſſeln
oder Schalen gefunden. Die Geräte ſind ſämtlich
ohne Anwendung der erſt viel ſpäter aufgekommenen
Töpferſcheibe verfertigt worden. (S. Ztg.)

T Leipzig, 28. Febr. Einen guten Fang hat
dieſer Tage die hieſige Kriminalpolizei gemacht, indem
ſie auf dem Hauptpoſtamt einen Gauner feſtnahm,
der das jetzt ſehr in Mode gekommene, keine großen

Ausgaben beanſpruchende Geſchäft betrieb, durch
Erpreſſungsbriefe ſeinen Lebensunterhalt zu
verdienen Der Gauner hatte an hochgeſtel lte Leipziger

kommen nwar, mehrere Tage über Waſſer halten konnte. Aber

das Verhängnis nahte ſtch bald. Einer der brieflich
angeſprochenen Herren wandte ſich an die Kriminal
polizei, und dieſe nahm den ſchreibkundigen Herren
feſt, als er eine poſtlagernde Antwort auf dem
Hauptpoſtamt abholen wollte. Der Verhaftete, der
47 Jahre alt iſt, nannte ſich Schwab und gab an,
aus Gemünd gebürtig zu ſein. Er wurde nach dem
Bertillonſchen Syſtem ſorgfältig gemeſſen, volenys
Volens auch photographiert, und bald wird es ſich
herausſtellen, wer er wirklich iſt und was er ſonſt
noch dem Kerbholz hat

Leipzig 28. Febr. Vom Kammereramt aus
Dresden iſt bei dem Komitee ſoeben die Nachricht
eingetroffen, daß König Friedrich Auguſt am
18. März 1905, vormittags 11 Uhr, der Eröffnung
der internationalen Kochkunſt- und Fachaus-
ſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe beiwohnen wird.
Der König wird einen Rundgang durch die Aus
n ng machen und in den Ausſtellungsräumen das
n einnehmen.

Co okalnachrichten e
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W Bauernregeln für den Monat März.
Ein feuchter März iſt des Bauern Sch merz. März
trocken, April naß, füllt dem Landmann Scheuer und
Faß. Märzenſchnee tut Frucht und Weinſtock weh.

Schreckt dich der Donner im März, wird froh
beim Ernten dein Herz. Wenn im März viel
Winde wehn, wird im Mai das Wetter ſchön.
Märzenblüte iſt ohne Güte. Regen zu Anfang oder
zu End, der Marz ſein Gift ſend't. Märzenſtaub
iſt das Lot einen Taler wert. Jſt Kunigunde
(3. März) tränenſchwer, dann bleibt gar oft die
Scheune leer. Wie 40 Ritter (10. März) das
Wetter geſtalten, ſo wird's noch 40 Tage anhalten.
Geht am Gregoritag (12. März) der Wind, ſo geht
er bis St. Jakob (24. Juli) kimmt. Wenn es
friert an St. Gertrud (17. März), der Winter noch
40 Tage nicht ruht. Jſt's an Joſephus (19. März)
hell und klar, ſo gibt es ein geſegnet Jahr. Maria
Verkündigung (25. März) Regenſchauer, ein Regen

von 40 Tagen Dauer. Jſt an Ruprecht
(27. März) der Himmel rein, ſo wird er's auch im
Juli ſein.

Der Monat März, in deſſen Bereich wir
getreten ſind, nahm in dem Kalender der Römer, der

ja, von Aenderungen abgeſehen, auch heute noch bei
uns in Kraft iſt, urſprünglich eine bevorzugte
Stelle ein, indem er das Jahr eröffnete. Schon der
ſagenhafte König Numa ſoll ihm dieſe Ehre haben
zuteil werden laſſen. Nach mehreren Jahrhunderten
aber mußte der dem Mars geweihte Monat von dem
erſten Platz zurücktreten. Als nämlich im Jahre
153 v. Chr der bisher ſchwankende Amtsantritt der
römiſchen Konſuln auf den erſten Januar feſtgeſetzt
wurde, würde dieſer Tag auch KalenderNeujahr.
Dieſe Minderung ſeines Anſehens kann ſich übrigens
der März wohl gefallen laſſen, denn er beſitzt noch
einen ganz beſonderen Vorzug, den ihm niemand
ſtreitig machen kann. Unter ſeine Herrſchaft fällt der
Beginn des Frühlings, weshalb er in dem deutſchen
Kalender auch Frühlings oder Lenzmongat genannt
wird. Jn dieſem Jahr geht der Eintritt der Sonne
in das Bild des Widders, der Beginn des aſtronomi

ſchen Frühlings, am 21. März vor ſich. Wie
es mit dem meteorologiſchen Lenz ſein wird,
das läßt ſich jetzt natürlich nicht vorausſagen.
Jedenfalls machen die ſchönen Veorfrühlings
tage, deren wir im Februar teilhaftig geworden
ſind, die Sache bedenklich und erregen die
Beſorgnis, daß der Winter vielleicht geneigt ſein
könnte, uns ſeine Macht noch einmal fühlbar zu
zeigen. Die mittlere Temperatur des März beträgt
nach den bisher gemachten Erfahrungen für unſere
Gegend 4 bis 5 Grad. Die Folge davon iſt, daß
Krokus, Leberröschen, Schneeglöckchen, Märzbecher und
März weilchen aus dem Erdreich hervorſprießen. Auf
den Feldern r die Märzhäschen und an den Ufern

der Teiche und Bäche ſtehen, ſtreichen und laichen die
Märzhechte. Auch Märzgänſe ſieht man in Scharen
durch die Lüfte ziehen.

e Farbenhandlungdes Herrn Oskar Leberl wurde am 2. März
1880 eröffnet, ſo daß der Beſitzer geſtern auf ein
25jähriges Beſtehen ſeines Geſchäfts zurück
blicken konnte. Wir gratulieren!

Falſche Einhundertmarkſcheine ſind in
neuerer Zeit in unſerer Nachbarſtadt Leipzig aufge
taucht. Dieſelben unterſcheiden ſtch von den echten
Scheinen dadurch, daß ſie 1 min ſchmäler und
inw länger ſind. Der Druck der Worte „Reichs
banknote“ und „Ein Hundert Mark“ iſt auffällig
dick und aufliegend. Die feineren Randverzierungen
bei den Anfangsbuchſtaben der obigen Worte fehlenzum Teil, namentlich auffällig ben dem Buchſtaben

n dem t n Bechaltenlinten in er Unts unten be
ſinduchen rung ganz durchgehend, während ſie
bei den Faäalſiftkaten ungefähr von der Mitte ab ganz

fehlen. Die Falſtftkate tragen das Datum l. Juli 1898.
Ferner ſind jetzt in Berlin falſche ruſſiſche
Zinsſcheine zum Vorſchein gekommen. Sie ge
hören zu Obligationen der dritten Anleihe der Stadt
Tiflis, die bei der dortigen Stadthauptkaſſe im Jahre
1901 geſtohlen wurden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g. Raßnitz, 28 Febr. Beim Oeffnen von

Kartoffelmieten begegnetſman in der Umgebung der
unliebſamen Wahrnehmung, daß die Knollen ziemlich
ſtarke Fäulnis aufweiſen. Von den verſchiedenen
Sorten iſt Jmperator am meiſten befallen. Der
Grund liegt aller Wahrſcheinlichkeit nach darin, daß
bei den einſetzenden Niederſchlägen im vergangenen
Herbſt die Knollen e wurden, die Neu
bildungen nicht zur Reife g. langten und die alten

Saat wie Speiſe
die Zukunft eine

Knollen an Haltbarkeit verloren.
kartoffeln dürften daher auch für
ziemlich hohe Preislage beibehalten.

g. Burgliebenau, 28. Febr. Bei dem Ver
ſuche, loſe Eisſchollen auf dem hieſtgen Teiche vom
Ufer wegzuſchieben, geriet der 5 jährige Sohn des
hieſigen Einwohners Brückner in das über 2 Mtr.
tiefe Waſſer. Der 13 jährige Bruder, welcher zur
Hilfe herbeiſprang und durch das morſche Eis brach,
geriet ebenfalls in Lebensgefahr. Dem tat
kräftigen a der land wirtſchaftlichen Arbeiter
E. Herrmann, Schiller und Hammer, welch letzterer
bei dem Rettungswerke bis zum Halſe im Waſſer
verſank, war es zu danken, daß die Kinder vom Tode
des Ertrinkens gerettet wurden.

H Körbisdorf, 2. März. Jn dem hieſigen
Tagebau verunglückte geſtern der Arbeiter Engel
hardt dadurch, daß ihm niedergehende ſchwere Erd
maſſen den rechten Fuß dermaßen quetſchten, daß
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Glücklicherweiſe hat die Unterſuchung den Unfall als
nicht beſonders ſchwerwiegend bezeichnet.

9 Mücheln, 28. Febr. Jn Moeckerling brachein De daurergerüſt zuſammen. Sieben Maurer ſtürzten

in die Tiefe drei von ihnen wurden verletzt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Teils

heiteres, teils wolkiges, etwas kälteres Wetter ſtellen



weiſe etwas Niederſchläge. 4. März: Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres Wetter. Nachts Froſt.

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, 28. Febr. Jn der Frage, ob eine Bahnhofs

reſtauration ein Eiſenbahnunternehmen oder ein
Gewerbebetrieb iſt, hat das ſächſiſche Obetlandesgericht
ein bemerkenswertes Urteil gefällt. Ein Bahnhofsreſtaurateur
in Löbau i. S. war wegen zu früher Beſchäftigung noch nicht
16 Jahre alter Kellnerlehrlinge angeklagt, aber ſowohl vom
Schöffengericht als auch vom Landgericht freigeſprochen worden,
da der Betrieb ein Eiſenbahnunternehmen und kein
Gewerbebetrieb, für den die Gewerbeordnung in Betracht
komme, ſei. Auf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte
Berufung, in der betont wurde, daß der Betrieb, da er auch
weiteren Kreiſen des Publikums und nicht nur den
Reiſenden offenſtehe, der Gewerbeordnung unterliege, machte der
Verteidiger des Reſtaurateurs geltend, daß die Bahnhofswirt
ſchaften als Jnſtitute zur Bequemlichkeit lediglich
der Reiſenden Eiſenbahnunternehmungen ſeien,
ganz gleich, ob ſie von der Eiſenbahndirektion ſelbſt oder von einem
Pächter bewirtſchaftet würden. Das Oberlandsgericht wies
jedoch die Klage an die Vorinſtanz zu rück, mit der Be
gründung, daß mit Rückſicht auf den Umſtand, daß die
Wirtſchaft ſowohl Reiſenden als auch Nichtreiſenden
zugute komme, die Vorſchriften der Gewerbe
ordnung in Frage kämen.

Die Angelegenheit des Breslauer Landge-
richtsdirektors Haſſe kam am Dienstag vor der dritten
Strafkammer des Berliner Landgerichts I zur Erörterung.
Auf der Anklagebank hatte das Erpreſſer-Kleeblatt,
das den alten Herrn zu ſeiner bekannten Verzweiflungstat ge
trieben, in den Perſonen des „Konditors und Handelsmanns“
Bruno Lächel, des Schreibers Bruno Günz und des
Handlungsgehilfen Willy Heuer Platz genommen. Der
Landgerichtsdirektor Haſſe hatte in einer Bedürfnisanſtalt in
Breslau ſich gegenüber einem ihm folgenden jungen Menſchen
(Günz), der ſich recht auffällig benahm, zu einer unzüchtigen

Die beiden andern Angeklagten
lagen auf der Lauer, und als der Landgerichtsdirektor die
Berührung hinreißen laſſen.

Anſtalt verließ, ſtürzten ſie auf ihn zu und bedrohten ihn mit
den Worten „Was haben Sie mit unſerm Bruder gemacht!
Folgen Sie uns zur Wache!“ Der alte Herr bot in ſeiner
Beſtürzung den Erpreſſern ein Löſegeld von 150 Mk., was auch
angenommen wurde. Von dieſem Augenblick war der Land
gerichtsdirektor völlig in den Händen der Erpreſſerbande.
Nach den Ausſagen Haſſes hat das Kleeblatt ihm nach und
nach durch Drohbriefe gegen 40000 Mk. erpreßt und ihn
finanziell vollſtä ruiniert. Als am 27. Dezember v. J.
wieder ein Erpreſſerbrief kam, faßte er den Entſchluß, dieſem
Jammer ein Ende zu machen. Die Folgen dieſes Entſchluſſes
ſind bekannt. Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit der Verurteilung des An
geklagten Läſchel zu 5 Jahren Gefängnis, ſo daß er zuſätz
lich zu einer anderen über ihn bereits verhängten Strafe 9

2 2 t c dJahre 6 Monate Gefängnis zu verbüßen hat. Der
Angeklagte Heu er erhielt als Zuſatzſtra
Gefängnis und Günz 4 Jahre Gefängnis.

4 Jahre 9 Monate
Außerdem

wurde gegen alle drei Angeklagte auf 5 Jahre Ehrver
uſſt erkannt.

n Ein Fall unſchuldiger Vérurteitung wird Kaufmann B
aus Bochum berichtet. Der Gefängnisinſpektor Stoß dienende Bertha

wurde ſeinerzeit auf Grund der Ausſage einer Gefangenen.
wegen Verbrechen im Amte zu 15 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der Mann hatte fortgeſetzt ſeine Unſchuld beteuert.
Er mußte die Strafe abſitzen, wurde aus dem Amte entlaſſen
und friſtete nun ſein Leben als Schreibergehilfe. Vor einiger
Zeit hat die Frau zugegeben, daß ſie einen Meineid geleiſtet
habe. Nun wurde das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet
und Stöß freigeſprochen. Auch hat das Gericht in einem be
ſonderen Beſchluſſe die Verpflichtung der Staatskaſſe zur Ent
ſchädigung ausgeſprochen

Wegen Ausſchreitungen bei der Kaiſer-
Geburtstagsfeier am 28. Januar auf der Lötzener
Feſtungswache wurden vom Kriegsericht der 2. Diviſion
in Lötzen 10 Musketiere vom 3. Bataillon des 44. Jnfan
terie Regiments wegen Gehoörſamsverweigerung und Achtungs
verletzung vor verſammelter Mannſchaft und teils wegen
militäriſchen Aufruhrs zu Strafen von einem Jahr bis zum
Höchſtſtrafmaß von zwei Jahren und drei Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Der Kaufmann Hannen aus Düſſeldorf hatte an
fangs Dezember v. J. in Aachen ſeinen Hund mißhandelt
und ihn ſchließlich durch das Gitter des Bärenzwingers
im Zoologiſchen Garten gezwängt. Der Bär zerriß den Hund
ſofort und verzehrte ihn. Wegen Tierquälerei hatte Hannen
einen polizeilichen Befehl über 30 Mk. erhalten. Er erhob
Einſpruch beim Amtsgericht. Das Schöſfengericht verurteilte
ihn am Sonnabend wegen Tierquälerei zu der höchſtzuläſſigen
Strafe von ſechs Wochen Haft. Der Gerichtshof be
dauerte, daß angeſichts der überaus rohen Tat die Strafe
nicht höher bemeſſen werden könne.

S ehe
Vermischtes.

(Eiſenbahnunfall.) Von dem Nachtſchnellzuge
Homburg (Pfalz) Saarbrücken ſind am Dienstag bei der
Einfahrt in die Station St. Jngbert die Maſchine und

drei Wagen entgleiſt. Verletzt wurde niemand. Jedoch iſt
der Materialſchaden groß. Beide Gleiſe ſind noch geſperrt.
Die Urſache des Unfalls iſt unbekannt.

In der Negerkirche) zu Brooklyn ſtürzte, nach
der „Frkf. Ztg.“, bei einer Leichenfeier der Fußboden ein.
10 Perſonen wurden getötet und 50 ſchwer verletzt.

(Schlimmer Empfang.) Bei Ankunft des Dampfers
„Herzog“ von Oſtafrika in Hamburg wurde ein afrikaniſcher
Farmer als Gefangener zurückbehalten. Er iſt in Dar-es
Salaam zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt und ſoll nach
einem deutſchen Zuchthaus transportiert werden, wahrſcheinlich
nach Lüneburg. Der Mann ſoll in Oſtafrika einen Schwarzen
an einen Baum gebunden haben und ihn haben verhungern
laſſen und andere ähnliche Grauſaämkeiten verübt. haben. Er
behauptet, engliſcher Unterkan zu ſein und Eckardt zu heißen.

(Die Rache der Verlaſſenen.) Auf einem
Londoner Omnibus ſpielte ſich an Sonnabend eine aufregende
Szene ab. Der Omnibus, der eben im Begriff ſtand, abzu
fahren, wurde dadurch zum Stehen gebracht, daß ein neun
zehnjähriges Mädchen, das auf einem der vorderen Sitze auf
dem Dache des Fuhrwerks ſaß, den Kutſcher von hinten um
faßte und ihm mit einem Raſiermeſſer über die Kehle führ.
Es gelang dem ſchwerverwundeten Manne, von ſeinem Sitz
herunterzuklettern. Das junge Mädchen war die frühere Braut
des Kutſchers, welche dieſer im Stiche gelaſſen hatte. Sie

ſprach bei der Verhaftung die Hoffnung aus, ihren früheren
Bräutigam tödlich verletzt zu haben.

(CLuſtmord.) Wie die „Köln. Volksztg.“ aus
Blanken heim (Eifel) meldet, fand ein Arbeiter auf einer
Wieſe bei Nonnenbach den Rumpf einer Frauensperſon der
Köpf und die Glieder waren abgehauen. Wahrſcheinlich
ein Luſtmord vor. Der Staatsanwalt hat auf die Entdeckung
des Täters 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

(Was alles in einem Elſternneſte gefunden
wurde.) Jn Drakenberg (Kreis Nienburg) fand man beim
Fällen eines Baumes, auf dem ein Elſternpaar ſchon ſeit
Jahren ſeine Wohnung hatte, in dem Neſte folgende Gegen
ſtände 27 Stück glänzende Knöpfe, 15 Stück bunte Gas
ſcherben, acht Kupfer- und Nickelmünzen, ein Trompetenmund
ſtück, eine Brille und viele bunte oder glänzende Steine.

(Rätſelhafter Selbſtmord.). Eine junge, fein
gekleidete, den beſſeren Ständen angehörige Dame, die von
auswärts in Bebra zugereiſt war, erſchoß ſich auf dem
dortigen Friedhofe. Jhre Perſönlichkeit iſt bis jetzt nicht er
mittelt worden.

(Vom Stiefelputzer zum Milklionär.) Jn der
Stadt Syrakus in den Vereinigten Staaten ſtarb kürzlich John
Dunſen unter Hinterlaſſung eines Vermögens von faſt acht
Millionen Mark. Er war in ſeiner Jugend Stiefelputzer ohne
jegliche Bildung, wandte ſich dann dem Pferdehandel zu und
erwarb dadurch ſeine Millionen.

Die Obſtruktion der italieniſchen Eiſen
bahner) nimmt ab. Die Abfahrt und Ankunft der Züge,
deren Zahl vermindert iſt, erfolgt mit Verſpätung. Die
allgemeine Lage beſſert ſich. Die Handelskammer, induſtrielle
und Handelsgeſellſchaften fahren fort, Einſpruch zu erheben.

In einer Verſammlung der Arbeiter in Mailand wurde
beſchloſſen, die Obſtruktion nur auf die Güterzüge anzuwenden.

Das Opfer einer Wahrſagerin) iſt die drei
undzwanzigjährige Arbeiterin Frida Anſchütz aus Köpenick
geworden. Das junge Mädchen war mit einem Schloſſer
verlobt, und die Heirat ſollte in einigen Tagen ſtattfinden.
Vor etwa drei Wochen fuhr die A. nach Berlin, um verſchiedene
Einkäufe zu machen, und beſuchte auch bei dieſer Gelegenheit
eine Wahrſagerin. Das ihr von dieſer gegebene Zuknnſtsbild
hat, allein Anſcheine nach, niederſchmetternd auf die junge
Braut gewirkt, die nicht wieder nach Köpenick zurückkehrte und
ſeit jener Zeit verſchwunden war. Am Dienstag iſt ihre Leiche
in der Spree bei Treptow gelandet worden.

Der Raubanfall auf den Kafſſenbo ten
Schmohl) in Berlin iſt noch immer nicht aufgeklärt. Bei John
wurde noch eine blaue Brille und ein grüner Jagdhut gefunden,
ebenſo auch feſtgeſtellt, daß er ſeinen Schnurrbart gefärbt
hatte. Seine Beobachtungen ſollen nach ſeinen Angaben
einem Verwandten gegolten haben. Den Schneeberger will
er in kleinen Mengen beſchafft und dann in eine große Düte
geſchüttet haben, um damit auf einem Alpenball die Gäſte
zum Nieſen zu bringen. Ob John ſich in Zahlungsſchwierig
keiten befunden hat, iſt auch noch nicht ſicher. Während dies
von der einen Seite beſtritten wird, will die „Berl. Ztg.“
wiſſen, daß John unmittelbar vor ſeinem Ruin ſtand, da er
ſich in Uumfangreiche Terrainſpekulationen eingelaſſen habe, die
weit über ſeine Mittel gehen. Seine Verbindlichkeiten würden
auf mindeſtens 1 Million beziffert.

(GBluttat eines rabigten Dienſtmädchen s
Nach amtlicher Meldung gr Rittwoch di

indem ſie ihr mehrere Meſſerſtiche verſehte und v
ſelbſt durch Meſſerſtiche zu töten. Die Tä
der Charité gebracht. Die zwar ſchwer, aber nicht lebens
gefährlich verletzte Frau Bröer blieb in ihrer Wohnung.
Frau Bröer, die ſchon drei Jahre im Hauſe wohnt, wird als
eine ruhige, nicht leicht
Dienſtboten nicht oft wechſelte. Das Meſſer, mit dem die
jugendliche Megäre die Bluttat verübte, wurde von der
Polizei als Beweisſtück beſchlagnahmt.

Der Pförtner des neuen Berliner Domes)
wird in ſeiner neuen Gewandung einen ſehr ſtilvollen Eindruck
machen. Nach der „Kreuz-Zeitung“ beſteht ſeine Amtstracht
in einer Art heliotropfarbigen Raädmantels in italieniſchem
Geſchmack. Das mit einer weißen Perrücke bedeckte Haupt
trägt einen Dreimaſter, die Fußbekleidung beſteht aus Schnallen
ſchuhen. Den gewaltigen Stab krönt ein auf einer Kugel
befindliches Kreuz.

Die Gründung eines Zoloogiſchen Gartens
in München) wurde, nach den „Münchn. Neueſt. Nachr.“,
am 25. Februar durch ein größeres Komitee beſchloſſen. Jn
Ausſicht genommen iſt für die Anlage ein Terrgin in den
üdlichen Jſarauen bei Hellabrunn. Von dem Komitee und
dem Ausſchuß, an deſſen Spitze Oberſtleutnant Manz und
Profeſſor Dr. Hertwig ſtehen, ſind bereits bedeutende Mittel
gezeichnet. Bei dieſer Gelegenheit mag kt ſein, daß int
Süddeutſchland Zoologiſche Gärten, die dieſen Namen mi
Recht beanſpruchen können, zurzeit überhanpt noch nicht be
ſtehen. Auch in ganz Südeuropa gibt es keine derartigen
Jnſtitute.

(Streitbare Gorillas.) Aus Paris meldet man
Unweit der Kamerungrenze am Ufer der Sangha, eines
Nebenfluſſes Ngoko, wurde eine ſür Rechnung einer
Privatunternehmung arbeitende Trägertruppe nach dem
Paſſieren des Dorfes Rdango Suangich von mehreren Gorilla
rudeln angegriffen und Rückzug gezwungen. Der
franzöſiſche Afrikaforſcher Duchaillu begegnete 400 Kilometer
von dieſen Punkte gleichfalls wilden kampfluſtigen Gorillas
in größerer Anzahl.

(Das ärztliche Gutachten) über den Geiſtes-
zuſtand der Prinzeſſin Luiſe von Coburg iſt jetzt
von den Pariſer Profeſſoren Magnan und Garnier erſtattet
worden Nach dieſem Bericht ſind die Unüberlegtheit und die
Verſchwendungsſucht der Prinzeſſin Luiſe, die übrigens ſtark
nachgelaſſen haben ſollen, nicht ſo bedeutend, daß ſie eine
Jnternierung der Fürſtin rechtfertigen würden. Es könne
ihr jetzt unbedenklich die Selbſtverwaltung ihrer auf 60000
Frank bemeſſenen Monatsbezüge überlaſſen werden. Di
Prinzeſſin haſſe niemand, wolle aber keine Bevormundung
dulden. Deshalb weiſe ſie auch das Anſinnen der Gräfin
Lonay, bei ihr zu leben, zurück

(Verſchüttet.) Auf der Grube „Gouley“ bei Kohl
ſcheid wurde, wie dem „Berl. Lok.Anz.“ ein Privattelegramm
meldet, ein Steiger, ein Hilfsſteiger und ein Arbeiter verſchüttet.
Alle drei konnten nur als Leichen ans Tageslicht befördert werden.

(Ueber die Kolliſion zweier Kriegsſchiffe
beſagt ein vom Admiral v. Klöſter über die Küſtenſignal
ſtation Arkona aufgegebenes Telegramm, daß bei den Kreuzer

ſt

erregbare Frau geſchildert, die ihre

c

zum

kleinen Kreuzer „Amazone“ zuſammengeſtoßen iſt.
Beſatzung iſt niemand verunglückt.
geſchleppt, um ſogleich in ein Dock der Kaiſerlichen Werft ein
gedockt zu werden.

e

ſich verſchlang,
Täterin wurde nach

übungen der letzten Nacht das Torpedoboot „D 6“ mit dem
Von der

„D 6“ wird nach Kiel

(Geſtohlener Güterzug.) Man hat ſchon gehört
daß in Rußland ganze Eiſenbahnwagen geſtohlen werden
daß aber ein ganzer Güterzug geſtohlen wird, das
dürfte bisher denn doch noch nicht vorgekommen ſein. Jn
Kraßnojarsk ſoll dieſer Fall aber tatſächlich paſſiert ſein. ein
aus 18 Wagen beſtehender Güterzug, der wertvolle Waren
transportierte, iſt dort angeblich über Nacht plötzlich ver
ſchwunden und nicht wiedergefunden worden. Von den geni
alen Diebe fehlt natürlich gleichfalls jede Spur.

(Entgleiſt) ſind infolge Steinſtürzes am Dienstag
ſämtliche Wagen des Expreßzuges Berlin Neapel zwiſchen
Aßwang und Blumau (Tiroh. Reiſende und Zugperſonal
blieben unverletzt.

(Vom Ueberfall am Untergrundbahnhof.)
Der frühere Hochbahnbeamte Karl Schönborn, der im
Verdacht ſtand, den Raubanfall auf die Fahrkartenverkäuferin
Effenberg begangen zu haben, iſt Montag Abend von der
Charlottenburger Kriminalpolizei verhaftet worden. Die
Verwundungen von Fräulein Effenberg, der überfallenen
Kaſſiererin, die anſänglich nicht ernſter Natur zu ſein ſchienen,
machen jetzt die ſorgfältigſte ärztliche Behandlung notwendig.

(Der Silberbergbau im Erzgebirge) iſt mit
der Zeit ſo in Verf all gekommen, daß die völlige Betriebs
einſtellung nur eine Frage der Zeit iſt. Zwar bergen die
Berge noch reichlich Silber, Blei und andere Metalle, aber
der Rückgang des Silberpreiſes macht den Betrieb ſo unrentabel,
daß der Staat ſchon Millionen zuſchießen mußte, um ihn
wenigſtens in beſchränktem Umfange ſortzuführen. Seine Tage
ſind aber gezählt, da der Silberbergbau nach 10 Jahren ein
geſtellt wird. Von den ſtaatlichen Erzbergwerken bei Freiberg
waren, wie das „L. T.“ mitteilt, 1894 überhaupt 12 Gruben
vorhanden, aber nur 5 in Betrieb, 1903 beſtanden nur noch
11 Gruben, davon aber nur 2 in Betrieb. Die Arbeiterzahl
von 4320 im Jahre 1894 mit einem Ausbringen von 27 757
Tonnen im Werte von 2 117847 Mark iſt auf 2119 Mann
mit einer Förderung von 19838 Tonnen im Werte von
1081 856 Mark im Jahre 1903 zuſammengeſchmolzen.

(Ein Pferd von einer Schlangeverſchlungen.)
Was eine Boa onstrictor alles verſchlingen kann, darüber
berichtet Mr. Gardner eine erſtaunliche Tatſache in ſeinen
„Reiſen durch Braſilien“. Die Boa kommt in der ganzen
Provinz Goyaz häufig vor und findet ſich beſonders an den
bewaldeten Ufern der Seen, Sümpfe und Ströme. „Manch
mal“, ſo erzählt der Verfaſſer, „erreichen die Rieſenſchlangen
die ungeheure Länge von 40 Fuß. Die größte, die ich je
mals ſah, fand ich an dieſer Stelle: aber ſie lebte nicht mehr.
Einige Wochen vor unſerer Ankunft in Capé konnte man das
Lieblingsreitpferd von Senhor Lagoeira nicht finden, obgleich
es von der Weide nicht weit vom Hauſe geweſen war,
und obgleich man die ganze Hazienda gründlich abſuchte.
Kurz darauf ging einer ſeiner Vaqueiros durch den Wald
und ſah eine Rieſenſchlange in der Gabelung eines Baumes,
deſſen Zweige ſehr zum Waſſer herabneigten, hängen. Sie
war tot, war aber augenſcheinlich lebend von der letzten Flut
erfaßt worden und da ſie ſich in einem Erſchlaffüngszuſtand
befand, hatte ſie ſich nicht aus der Baumgabel ziehen können,
ehe die Waſſer fielen. Sie wurde von zwei Pferden aufs

zogen und maß 37 Fuß. Als man ſie öffnete, fand
etwas zerbrochenen Knochen eines Pferdes und das

Die Kopfknochen waren unbeſchädigt,

worau nze Tier veb b b chebliche Men
a
hen,

und einmal tötete ich eine vier Fuß lange Klapper-
ſchlange, die nicht ſehr dick war, die drei Fröſche verſchluckt
hätte. Durch einen war ſie an den Seiten ſo aufgeſchwollen,
daß ſie an dieſer Stelle zweimal ſo dick war wie an den
anderen Teilen. Jch habe auch eine ſehr dünne Schlaänge, die
auf Hausdächern umherkriecht, eine ganze Fledermaus ver
ſchlingen ſehen, die dreimal ſo dick wie die Schlange ſelbſt war.

Ein ſonderbarer Zufall.) Als eine der wichtig
ſten und verblüffendſten Entdeckungen der letzten Jahre wird
der Nachweis der Uebertragung des Malariäkeims
auf Menſchen durch Moskitos geſchätzt. Die erſten darauf
hinführenden Beobachtungen wurden in Jndien gemacht und
ſind dann durch Gelehrte aller Kulturländer in verſchiedenen
Erdgebieten beſtätigt und vervollſtändigt worden. Jetzt hat
der engliſche Gouverneur von Ceylon vor der dortigen
Aſiatiſchen Geſellſchaft die erſtaunliche Mitteilung gemacht,
daß es ſinghaleſiſcheBücher aus dem ſechſten Jahrhundert
gebe, die von mediziniſchen Dingen handeln und 67 Arten
von Moskitos und 424 Arten von Malariafieber beſchreiben,
die durch Moskitos verurſacht werden. Danach hätten die
Singhaleſen den Zuſammenhang zwiſchen der Malaria und
den Moskitos ſchon vor mehr als einem Jahrtauſend gekannt,

(Der Mitinhabereiner Berliner Schwind el-
firma,) der Kaufmann Ernſt Dietze, wurde am Diens
tag auf der Straße verhaftet. Seine Kumpane Regen
ſteiner und Gleſchynski waren bekanntlich bereits vor einigen
Tagen feſtgenommen worden. Es wird jetzt bekannt, daß die
Betrüger dadürch, daß ſie von zahlreichen Lieferanten Waren
entnahmen, die ſie nicht bezahlten, Hunderttauſende einnahmen.
Hauptſächlich geſchädigt wurden Firmen aus Süddeutſchland,
Wien und Budapeſt. Die Vertreter Berliner Häuſer, die bei
dem Geſchäft auf Zahlung beſtanden, wurden einfach durch
angeſtellte Rausſchmeißer an die Luft befördert. Dietze, der
übrigens vielfach in Lokalen mit Bedienung von zarter Hand
verkehrte, wurde in der Nähe der Regenſteinerſchen Wohnung
gefaßt. Daß die übergroße Mengen der bezogenen Waren
ſchon veräußert ſein ſoll, iſt kaum anzunehmen. Ein Teil der
Geſchäftsbücher verbrannte bei einem Feuer vor etwa drei
Wochen. Vielleicht liegt hier Brandſtiftung vor. Dadurch
wurden die Feſtſtellungen ſehr erſchwert, und es iſt er
wünſcht, daß ſich die geſchädigten Firmen bei der Kriminal
polizei melden. Die Angeſtellten haben natürlich kein Gehalt
bekommen.

(An Genickſtarre) ſind in Königshütte O.-S.
nach amtlicher Mitteilung in der Zeit vom 19. bis 25. Februar
6 Erwachſene und 22 Kinder erkrankt, 4 Erwachſene und 11
Kinder ſind geſtorben.

Verhaftung von Berliner Juwelendieben.)
Unter dem Verdacht, vor kurzem den großen Einbruchs
diebſtahl bei der Berliner Juwelenfirma Grünbaum be
gangen zu haben, ſind in Bamberg zwei ſeingekleidete Herren,
die Pretioſen von 10000 Mk. bei ſich führten und verſetzen

wollten, verhaftet worden. eGochzeitsgeſchenk für den Krönprinzen.)
Die Stadthäupter der Städte unter 25000 Ein-
wohnern hielten in Berlin eine Verſammlung ab, um über
ein gemeinſames Geſchenk für den Kronprinzen zu beraten.
Es wurde beſchloſſen, bei der königlichen Porzellanmanufaktur
80 Deſſertteller, eine große und zwei kleine Blumenſchalen,
vier große und vier kleine Aufſätze zu beſtellen, die einen Ge
ſamtwert von 18000 Mk. erreichen ſollen. Außerdem wird
eine Adreſſe überreicht werden.



(Zur Reiſe des Prinzen Friedrich Leopold)
nach dem vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet die „Tägl.
Rundſch.“, daß die Koſten für die Fahrt die Militärver
waltung trägt, da der Prinz als militäriſcher Vertreter
Deutſchlands nach dem ruſſiſchen e geht. Dem
Prinzen ſind 37 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Seine beiden
Adjmanten, welche die Reiſe mitmachen, haben je 7400 Mk.

für ihre Ausrüſtung erha ilten. Dazu kommen noch die
weiteren Koſten ihrer Reiſe, ſowie die Koſten für die reitendenFeldjägerOffiziere. Die Alsgaben für ſeine Dienerſchaſt trägt

der Prinz ſelber. Für die Fahrt von Genua bis Schanghai
hat der Norddeutſche Lloyd dem Prinzen und ſeinem Geſolge
den Dampfer „Prinz Eitel Friedrich“ koſtenlos zur Verfügung
geſtellt.

Gesuncdheitspflege-
g Maßregeln gegen Feuchtigkeit in

Wohnungen. Zur h der Feuchtigkeit
Wohnungen hat das ſtädtiſche Wohnungsamt in
Stuttgart eine umfangreiche Beleh rung erlaſſen, die
auch ſonſt weiteſte Verbreitung verdient, ſo daß wir ihren
Hauptinhalt kurz wiedergeben: Die Feuchtigkeit macht ſich
beſonders in der kälteren Jahreszeit bemerkbar, auch in ſonſt
trockenen Wohnungen. Die Urſache iſt ſchlechte Lüftung und
das Kochen, Waſchen und Wäſchetrocknen in Wohnräumen.
Jn feuchten Wohnungen erkrankt man viel leichter als in
ſrockenen. Die Feuchtigkeit begünſtigt das Wachstum
chädlicher Pilze, verſchlechtert die Luft und ſchädigt. das

Mobiliar. Ein feuchtes Zimmer iſt ſchwerer zu erwärmen
als ein trockenes. Es empfiehlt ſich auch, in der kalten
Jahreszeit ſo oft als möglich zu lüften, beſonders nach dem
Aufſtehen, nach dem Eſſen und vor dem Schlafengehen, jedes
mal fünf bis zehn Minuten. Wenn beim Waſchen und
Kochen viel Dampf entwickelt wird, ſoll der obere Fenſter
flügel geöffnet werden. Nach der Wäſche iſt gründlich zu
lüften. Naſſe Wäſche ſoll man nicht im Zimmer trocknen.
Fehlt es an einem anderen Raume dazu, ſo muß wenigſtens
vor dem Zubettgehen gründlich gelüftet werden. Das Waſch
geſchirr iſt ſofort nach dem Gebrauche auszuleeren. Jeder
Gegenſtand, beſonders aber Kochgeräte und -Geſchirre, müſſen
möglichſt bald wieder gereinigt und aufgeräumt werden. Die

tägliche und wöchentliche Reinigung muß gründlich und gewiſſenhaft vorgenommen werden. Man kann nur wünſchen,

daß dieſes ſehr vernünftige Vorgehen des Stuttgarter
Wohnungsamtes von anderen aufſichtsführenden Stellen nach
e

den
der

Fiteratur, Runot ung Cliooenschaſt-

Die größte Talſperre Europas, von OttoJutze in der Eifel bei Gemünd erbaut und dazu beſtimmt,
gegen Ueberſchwemmung und Waſſermangel zu ſchützen, zitgteich
aber auch die durch den Stau gewonnene Waſſerkraft in
elektriſche Energie für Kraft und Beleuchtungszwecke umzu
wandeln, ſchildert mit ihrer romantiſchen Umgebung Paul
Hennig in einem hochintereſſanten, trefflich illuſtrierten Artikel,

e e ZurA u e i g en.Für dieſen Teil S enett die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Eſ ſchwege andererſeits
während der Stunden von 78 9 V., 123
und 7 9 N. zugelaſſen Die Gebühr für ein

Der
noch bis
wieder

Königl.

Bekanntmachung.

Haferankauf ichEnde d. M. fortgeſetzt und dann erſt
nach der neuen

Angebote ſind daher alsbald einzuſenden.
Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinenlang

ſtroh wird weiter angekauft.
Halle a. S.

Proviantamt.

guten Stunde und „Für alle Welt Deutſches Verlags
haus Bong Co., Berlin V. 47, Preis des Vierzehntags
heftes 40 Pfg.) bringt. Würdig ſchließt ſich daran Wilhelm
Bölſche's naturwiſſenſchaftliche Plauderei: „Wenn es keine
Menſchen gäbe! feſſelnde Romane bilden den aus
gezeichneten belletriſtiſchen Teil. Von dem prächtigen Bilder
ſchmuck des Heftes ſeien genannt die Kunſtbeilage „Kinder
i Karls I. von England“, ſowie „Hochzeit eines Bojaren“:
Der reich ill uſtrierte techniſche Teil und die praktiſche gehaltene

anderer

Arbeiters
ſchaden groß.

Heilage „Für unſere Frauen“ vervollſtändigen auch das vor
liegende Heft aufs allerlei hſte

zur Ausgabe gelangte Heft XIII der Modernen Kunſt
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57 Preis des Heftes
60 Pfg.) eine Reihe von lebensvollen, zumreproduzierten „Momentbildern“ von E. Sturtevant,
Maler ſelbſt mit einer feſſelnden Plauderei begleitet.
anderer großer Artikel dieſes Heftes iſt der mit 21 wohl
gelungenen, dabei ovriginell geordneten Porträts geſchmückte,
flott geſchriebene Aufſatz von Paul Rachés: „Hamburger
Bühnenkünſtler“. Aus dem übrigen reichen Jnhalt nennen wir
noch beſonders eine reichilluſtrierte Skizze „Die Pariſer
Begräbnisſtätte für Tiere“ und die geiſtreiche
„Totſchlagworte“. Der „ZickZack“Bogen und die „Beilage“

die der

zumAus dem Lande der Yankees bringt das ſoeben

Teil farbig

Ein
Und die Kinder des Großfürſten S
gehalten.

Plauderei iſt der Ausſtand beendet.
kehr wieder aufgenommen.

bieten wieder vieles von aktuellem Jntereſſe, der Bilderſchmuck
iſt ebenſo anregend und vielſeitig, wie künſtleriſch wertvoll.

Neueste Nachrichten.
Marburg, 2 März. Tauſend Studenten

brachten geſtern mittag dem Rektor der hieſigen
Univerſität, Profeſſor Borſchelt, eine Ovation dar,
wegen ſeines Eintretens für die akademiſche
Freiheit.

Dramburg, 2.
auf dem Eiſe des D
denen 2 ertranker

Genf, 2. März. Die Meldung eines Berliner
Blattes, daß ſich der Anwalt Lachenal in Sachen der
Gräfin Montignoſo nach Dresden begeben
werde, iſt nicht richtig. Die Verhandlungen werden
mit Dr. Zehme, dem deutſchen Advokaten der Gräfin,
geführt. Aus beſter Quelle erfährt man, daß die
Gräfin mit den ihr vom ſächſiſchen Hofe gemachten
Vorſchlägen garnicht einverſtanden iſt.

Chriſtiang 2. März. Das Miniſterium

März. Jn Birkholz brachen
orfteiches 3 Mädchen ein, von

1744,00,

Hageriap hat heute ſein Demmiſionsgeſuch
eingereicht.

Hageriap dem Kronprinz
an den Staatsrat Michelſen
neuen Miniſteriums zu wenden.

e eroi, 2. März. Eine D

Regenten geraten hat,
wegen

Dynamitbombe
Eine Wohn iſt zu vermie

wird vorausſick

Es verlautet, daß der Miniſterpräſident
ſich

Bildung des

Kötz wen Ne.

wurde heute in den Hof des von einem Verwaltungs
rate der Kohlenzechen bewohnten Schloſſes in Gilly

Ein
Courcelles

ausſtändigen

der Material

Der Materialſchaden iſt beträchtlich.
Dynamitanſchlag wurde in

die Behauſung eines nicht
verübt. Auch dort iſt

geworfen.

gegen

Earl of Selborne iſt
Oberkomiſſar für Südafrika und

zum Verwalter von Transvaal und der
Orange-River-Colony an Stelle Milners
ernannt worden.

Petersburg, 2. März. Jm Königlichen Palaſtwerden Gemächer für die Großfürſtin Eliſabeth
Sergius bereit

London, 2. März

1. März. Auf den Weiſelbahnen
Heute wird der Ver

Warſchau,

.„7 2 —44—, S S „5*j]clqlcclchcllO9S=ÄKS—chlhc—my
Waren und Produktenbörſe.

Berlin 1. März. Weizen 1000 Kg Mai 177,25
Juli 178,50, Sept. 177,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai

Juli 145,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg1460,50, Juli 139,25 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
118,25, Juli 117,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,50, Okt.
49,70 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die weitere Verflauung der amerikaniſchen Märkte hat hier
zu Lieferungsverkaufen Anlaß gegeben, da der Konſum ſehr
ſchlecht bleibt und größere Waſſerzufuhren demnächſt erwartet
werden. Ueberdies verſtimmte die geringe Asnahme der Be
ſtände ſowie das milde Wetter. Der Schluß war nach vor
übergehender empfindlicher Abſchwächung ſtetiger. Hafer und
Mais behauptet. Rüböl bei ruhigerem Geſchäft auf Reali
ſationen abgeſchwächt. Die Vorräte haben an Weizen 1383 t.
an Roggen 2299 t, an Mais 649 t abgegenommen, dagegen
an Hafer 629 t zugenommen.

Reklameteil.
O du gute, süsse, einzige Mama
92 kauf doch wieder Sodener Mineralpaſtillen, aber von

S „Fay“! Sie haben mir doch ſo gut getan und ſchmecken
viel beſſer als die dummen Bonbons. Eva Müller hat
auch immer welche, wenn ſie in die Schule e geht; die

S lirtſcht ſie denn und ſie iſt auch noch gar nicht krank
4 geweſen. Der Lehrer ſagt auch, die ſollten wir uns

kaufen laſſen, dann würden die ewigen Schulver
e ſäumniſſe wegen Erkältung bald ganz anfhören. Bitte,

S bitte, kaufe Fay's Sodener! Sie koſten nur 85 Pfg.e die n und ſind überall h
Sinen Poſten

70.

Ernte aufgenommen
Kl. möblierte Wohnung

gii einzelnen Herrn zu vermieten

ützerterae 2.

Auſerg-
verkauft S Nenmarkt 41,

n öhlieu Möblierden März 1905. e
226. v. mit e

e Nr. 22 Zu erſt
rte Wohnung zu verm elen

in der Exped.

Schuh u. Stiefelwaren
Bt Bl

Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark.

Merſeburg, den 1. März 1905.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. April 1905, dem Tage desJnkrafttretens der neuen Ordnnng, e
die Erhebung einer Hnundeſteuer im Bezirke der
Stadt Merſeburg vom 25. November 19 4
wird die Polizeiverordnung vom 19. Juni 1893
aufgehoben.

Merſeburg, den 1. März 1905.

un
verſteigere ich
zwangsweiſe

Elaſt
nnd n e

tik u. Weſchmaſchi
öffentlich meiſtbietend gegen ſoöforti

2 Herren zum I. April er.
i mit Preisangabe unter
d. Bl.

mHblierte Zimmer
zu mieten geſt ucht.

empfiehlt billig

e Ria Markt 5.a I an die Reparaturen ſchnell und gut.
10 b
tzent hauſe“

a k VMarte,

Hausver kauf.

n iſt preiswert
der Exped. d. Bl.

Eeht bayr. Maſzzucker
vorzügliches Huſtenmittel

empfiehlt Paul Väther.
Waren Jeder Art

neuerbautes

htige mein

Gerich gut verzinskStoye.Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Nach der Polizeiverordnung vom l. Novbr
1901, betr. die Desinfektion bei ehe
Krankheiten, iſt die Vornahme der Desinfektion
durch unſeren ſtädtiſchen Desinfektor bei Krank
heits wie bei Sterbefällen an Ausſatz, aſiatiſcher
Cholera, Pocken, Peſt, Flecktyphus, Rückfallstyphus und Diphtherie, ſowie bei
Sterbefällen an Kehlkopf, Darm und
Lungen- Tuberkuloſe (Schwindſucht
unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefällen

verſteigere

Zahlung.

Stogre,

Montag den 6.
vormittags
ich i Boa

9 für Rechnung2 a. jährige n
e öffentlich meiſtbi

Gerichtsvollzieher in 9

ufen. Gefl. Offerten
d. Bl. erbeten.

Klagen
in der Unteraltenburg

Eckgrundſtück billig
unter

Sowſe An arenueer

kauft ſtets per Kaſſe

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

O G an

März d.
validenſtr. 38 (Rückporto.)

zu an Reelldenkende gibt Selbſtgeber.
t h. Sehneeweiss, Berlin, Formulare zu10 ihr

hof llten Poſt“

t

ſichere Hypothek c Runert
Ritte

n s000 u nd R.

rſtraßße 4, I.

Amſallngeſgen
Näheres an die Ortspolizeibehörde empfiehlte

e
l

an anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,
bösartiger Ruhr uſw., ferner bei Erkrankungs

Eine Wohnung zu vermieten ufen

non
gr. Ritterſtraßße 14, II.

Buchdruckerei Th. Rößner,elei Oelgrube 5.

Große Ein Paarfällen an Kehlkopf-, Dar und Lungentnber
kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben

Küche und
Taler.

Eine Wohnung von
Zubehör iſt zu

große Länfer
ſchweine zu verkaufen

Hirtenſtraßze
Clahi

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht in
genügender Weiſe befolgt.

Wir machen daher hiermit die Haushaltungs

Verſetzungshalber ein
mieten und I. April zu beziehen

Neumarkt 7 platte),vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten Vdie Leiter, Verwalter oder Hausväter, die Wohnn ing,
Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie

beſteh.
Küche

iſt wegzugshalber zu vermieten und

April ab zu ehe

aus 2
und ſonſtigen

Zu erfragen bei
Müllev, voli

Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.
ausdrücklich auf die Befolgung dieſer Polizei
verordnung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß

die Nichtbeſolgung dieſer Vorſchrift die

Eine
April oder

Wohuung
ſpäter zu bezi

ſoſort r vermeten und Keller mann.

endeLadentiſche mit Marmor
t Wage,

gr. faſt neuen Eisſchrauk,
Fleiſchwolf, Block mit Wiege

meſſer, Flaſchenzug, ſowie
j t Rennſchlitten.

genſtände:
Wer eine ſolche z zen hat vder ſu cht,

legt auch ſtein mö reichal zur ahl zu
igeb e ugt wan

Reumarkt.
hen S

2. Ein ſaſt neuerLSüteckraße alt
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark eventunell einer verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat.

Steinstras
Treppe Hofwohnung,u hör, zum 1. April beziehbar.

Se 5H billig zu verkauftStube, Kammer a verkaufenund

l

Neumarkt 64.

ſnſe
n

J

hält vorrätig die Buchdruckerei vong iſi
Die Anmeldung zur Vornahme der Des-

infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich gu erfolgen.

Die Koſten der Desinſektion können Un zu beziehen

Parterre Stube und
Perſon zu vermieten und

Kammer an einzelne
ſogleich oder ſpäter billig zu verleihen

Damenmas en
Breiteſtraße 3, 2 Tr.

W. Kössmex, Oelgrube 5.
r v primaPreußerſtraße 4.

bemittelten auf beſonderen Antrag durch den
Magiſtrat erlaſſen werden.

Merſeburg, den 14. Febrnar 1905.
Die Polizeiverwaltung

Etage
Altenburger Schulplatz 6 iſt die erſte

ganz oder geteilt zu vermieten und
1. April zu beziehen.

r

Näheres im
Reſtaurant daſelbſt. billig zu verkaufen

Kinderwagen und

ein guterhaltener Sportwagen

Johannisſtraße 8.

Anrer Heu
Paul Breiter,bei Corbetha.verkauft Spergau.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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